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Brückenſtraße 54, Laden. 


N auf die 

Thorger Oſtdeutſche Zeitung‘ 
nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 
das nächſte Vierteljahr nehmen ſämtliche 


Leutenot. 


Es iſt ſchon oft darauf hingewieſen, daß man 
Amen jenen beſonnenen, einſichtigen Land⸗ 
wirte 
Berufsgenoſſen ſcharf verurteilen und den agra⸗ 
kiſchen Heißſpornen mit ihrer rückſichtsloſen 
Intereſſenpolitik und den reaktionären wirtſchaft⸗ 
lichen Ideen, einen großen Unterſchied machen 
muß. Eine Illuſtration zu dieſer Scheidung der 
Geiſter bietet eine Rede des Herrn v. Hanſe⸗ 
Ama, des bekannten Führers der Germaniſtrungs⸗ 
beſtrebungen im Oſten, über die von den Agra⸗ 
riern immer betonte Leutenot. Herr v. Hanſe⸗ 
mann entwickelte ſeinen von den bündleriſchen 
Klagen ſo ſehr abweichenden Standpunkt folgender⸗ 
maßen: 5 

„Aber auch unter den großen Gütern giebt es 
eine große Anzahl, welche dem allgemeinen Stei⸗ 
gen der Arbeitslöhne in Deutſchland rechtzeitig 
Rechnung getragen haben, und denen es daher 
bis jetzt gelungen iſt, im Großen und 
Ganzen ihren alten Arbeiterſtamm zu erhalten. 
Die Beſitzer dieſer Güter werden indeſſen von 
Berufsgenoſſen oft als reiche Kapitaliſten undLuxus⸗ 

beſitzer angeſehen, denen es nicht auf die Höhe der 
Ausgaben ankomme, und nur Diejenigen, welche 
dinch Sparen an den Löhnen ihren alten Ar⸗ 
beiterſtamm verloren haben, die nur noch mit 
Kindern und Krüppeln und mit ausländiſchem 
minderwertigen Arbeitermaterial wirtſchaften, ſehen 
ſich als Normallandwirte, als den „Mittelſtand“ 
an, dem von Staats wegen geholfen werden 
müſſe. Wenn ein Landwirth ſein Vieh nicht ge⸗ 
hörig füttert oder ſeinen Acker nicht gehörig düngt, 
ſo wird er mit Recht über die Achſel angeſehen. 

Für derartige Ausgaben iſt immer Geld da, auch 
wenn im Allgemeinen die Mittel knapp ſein 
ſollten. Daß aber ein guter alter Arbeiterſtamm 
ebenſo ſehr zum Kulturſtand eines Gutes gehört 
wie eine gute Vieheerde oder ein fruchtbarer 
Ackerboden, daran denken die Wenigſten. Wie 
wäre es ſonſt möglich, daß in den öſtlichen 
Grenzkreiſen faſt auf allen größeren Gütern die 
alten ſtändigen Arbeiter ausgewandert ſind, und 
daß dort ſogar die Winterarbeiten mit Ruſſen 
und Galiziern ausgeführt werden müſſen? 
Die Nähe des Auslandes hat die dortigen Be⸗ 
ſitzer in Verſuchung geführt, die Löhne ihrer ein⸗ 
heimiſchen Arbeiter tiefer zu halten, als dies in 
anderen Teilen Deutſchlands möglich war. 

Dieſe Art von Landwirtſchaft iſt aber nicht 
mehr ſtaatserhaltend, ſie weiſt keines der Im⸗ 
ponderabilien mehr auf, welche ihr den Stempel 
eines beſonders vornehmen Gewerbes aufdrücken 
könnten ... Wenn der Staat im Intereſſe 
dieſer Art von Landwirtſchaft die Zulaſſungsfriſt 
für ausländiſche Arbeiter verlängert, leiſtet er nur 
der weiteren Abwanderung der heimiſchen Elemete 
aus den öſtlichen Provinzen Vorſchub, er fördert 
kein nationales Intereſſe, ſondern er ſägt geradezu 
den Aſt ab, auf dem er ſitzt. Das Land, das 
nur noch mit fremden Arbeitern bewirtſchaftet wird, 


ift kein deutſches Land mehr . 

Zudem iſt es widerſinnig, die landwirt⸗ 
| iftliche und induſtrielle Produktion gegen das 
iger produzierende Ausland durch Zölle zu 
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= ſwirtſchaftlichen Kreiſe, 


1, welche die Maßloſigkeiten ihrer agrarijchen | 


den Verdienſt des deutſchen Landar⸗ 


ſchützen, 


beiters aber durch ſchrankenloſe Zulaſſung billiger 


ausländiſcher Arbeitskräfte dauernd niederzuhalten. 
Wenn nun einmal die Lohnkonjunktur bei uns 
ſo ſehr geſtiegen iſt, warum ſoll dann der deutſche 
Landarbeiter daran nicht ſeinen Antheil haben, 
warum ſoll gerade er wegen billigen ausländiſchen 
Arbeitsangebots von der Scholle wandern und 
der Induſtrie oder dem Verlumpen in den 
Städten in die Arme getrieben werden?“ 

Wir hoffen, daß die Regierung dieſen klaren 
Ausführungen eines vom Parteiſtandpunkt nicht 
beirrten einſichtigen Landwirts Beachtung ſchenkt. 
Es wäre überhaupt mit Freuden zu begrüßen, 
wenn ſich die beſonnenen Landwirte vereinigen 
würden, um gegen die unbegründeten extremen 
Forderungen der Agrarier und ihre für die All⸗ 
gemeinheit ſo ſchädliche Wirtſchaftspolitik zu 
proteſtieren. Gerade jetzt, wo der Kampf um die 
Handelsverträge entbrennt, müßten die land⸗ 
welche die Zollpolitik 
ihrer extremen Berufsgenoſſen verurteilen, ſich zu 
gemeinſamer Abwehr gegen die radikalen Bündler 
zuſammentun. 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer hielt am Donnerstag in Kiel 
in der Matroſenkaſerne einen Appell über 2000 


ehemalige Gardiſten ab. Der Kaiſer hielt eine 
Anſprache, in welcher er die Hoffnung ausdrückte, 


daß ſie die Treue und die vaterländiſche Geſinnung. 


bewahren auf ihre Umgebung übertragen 
und in dieſer Weiſe weiterarbeiten würden bis 
an das Ende ihrer Tage. Er freue ſich außer⸗ 
ordentlich, die Gardiſten in ſo großer Zahl ver⸗ 
ſammelt zu ſehen und danke denſelben. 


Das Befinden des Königs von 
Sachſen iſt nach wie vor befriedigend. Nach 
Dresdener Mitteilungen handelt es ſich nicht um 
Krebsleiden, wie von einigen Zeitungen berichtet 
worden war, ſondern um eine gutartige Neu⸗ 
bildung in der Blaſe. Nach den „Dresd. Nachr.“ 
ſei das Leiden des Königs ein ſchmerzhaftes, das 
er in größter Ergebung erträgt. Die Königin 
iſt ihrem Gemahl die treueſte Pflegerin. Am 
Mittwoch hatte ſich das Befinden derart gehoben, 
daß der Patient bei einer Zigarre einen Spazier⸗ 
gang im Garten der Villa Strehlen unternehmen 
konnte. 


Vor dem Großherzog von Olden⸗ 
burg haben am Mittwoch die 36 Mitglieder 
des oldenburgiſchen Landtags feierlich den Eid 
geleiſtet, nachdem der Großherzog eine Thronrede 
verleſen, in der es heißt: „Sie ſind, meine 
Herren Abgeordneten, heute hier erſchienen, um 
mir in Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen 
der Berfaſſung den Eid der Treue zu leiſten. 
Meines Vertrauens zu Ihrer treuen Geſinnung 
dürfen Sie gewiß ſein auch ohne Erfüllung dieſer 
Form; aber durch dieſen feierlichen Akt ſoll das 
innige Band zwiſchen Fürſt und Volk auch der 
Welt gegenüber bezeugt und nach außen bekräftigt 
werden. In dieſem Sinne werde ich Ihre eid- 
liche Verſicherung gern entgegennehmen.“ 


Der Bundesrat ſtimmte am Donners— 
tag dem Fleiſchſchaugeſetz zu. 

Miniſter v. Thielen hat nach einer 
der „Voſſ. Ztg.“ von „gewöhnlich gut unter⸗ 
richteter Seite“ zugehenden Nachricht ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingereicht. — Mit dem Rücktritt 
des Miniſters von Thielen iſt in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen ſchon in der vorigen Seſſion 
gerechnet worden. Die Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ 
kommt alſo nicht überraſchend. Unwahrſcheinlich 
aber klingt die Begründung des Entlaſſungsge⸗ 
uchs. Es heißt, Miniſter v. Thielen habe das 
Mißfallen des Kaiſers erregt ſowohl wegen ſeiner 
Haltung bei einzelnen Straßenbahnausſtänden als 
wegen ſeiner Rede bei der Eröffnung des Elbe⸗ 
Trave⸗Kanals. Der Miniſter habe einſtweilen 
einen längeren Urlaub erhalten. Der Rücktritt 
des Miniſters v. Thielen würde im gegenwärtigen 
Augenblick eine Stärkung für den Miniſter von 
Miquel bedeuten und den Agrariern eine große 
Freude bereiten. . 
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Wie der „Rheiniſche Kurier“ aus Wiesbaden 
meldet, wurde in der heutigen Vorſtands⸗ 
konferenz der preußiſchen Land⸗ 
wirtſchafts kammern folgender Be⸗ 
ſch lu ß gefaßt: 

Dem Intereſſe der deutſchen Landwirtſchaft würde 
am meiſten eine Form der Handelsverträge und der 


Zolltarif ⸗Geſetzgebung entſpxechen, wie ſie von 
Frankreich und den Vereinigten Staaten eingeführt 


worden iſt, bei welcher eine längere Bindung an be⸗ 
ſtimmte Zollſätze in der Regel nicht ſtattfindet, viel⸗ 
mehr vollſte Zoll ⸗ Autonomie gewahrt bleibt; wenn 
indeſſen, wie es ſcheint, von der deutſchen Induſtrie 
großer Wert darauf gelegt wird, mit einer Reihe von 
Staaten zu einer gegenſeitigen Bindung einzelner 
Zollſätze auf längere Zeit zu gelangen, ſo kann dieſen 
Verlangen und damit dem Beſchluß von Tarifverträgen 
auf längere Zeit nur unter der Vorausſetzung zuge⸗ 
ſtimmt werden, daß erſtens ein gleichzeitiger Abſchluß 
von Meiſtbegünſtigungsverträgen keinesfalls von neuem 
erfolgt, ohne daß auch die gegen kontrahierenden 
Staaten in entſprechendem Grade ihre Zollautonomie 
zu Gunſten Deutſchlands aufgeben, zweitens der Ab⸗ 
ſchluß aller Handelsverträge nur von der Hand eines 
Generaltarifs und eines bei allen Vertragskonzeſſionen 
unbedingt einzuhaltenden Minimaltarifs erfolgt, drit⸗ 
tens daß in dieſem Minimaltarife die Zollſätze für 
alle Erzeugniſſe der Landwirtſchaft ſo hoch bemeſſen 
werden, daß während der Vertragsdauer auch bei 
veränderter Lage des Wollmarktes und noch weiter 
verſchärfter Konkurrenz des Auslandes die Exiſtenz⸗ 
bedingungen der deutſchen Landwirtſchaft nicht gefähr⸗ 
det erſcheinen. 5 

Sodann wurden noch Reſolutionen betr. den 
Beſchau ausländiſchen Fleiſches gefaßt, in welchen 
die Landwirtſchaftskammern aufgefordert wurden 
zu verlangen, daß ſtrengſte Unterſuchung und 
Bor namentlich in Bezug auf eingepökeltes 
Fleiſch herbeigeführt werde. 

Am 29, Jun i d. Is. find 50 Jahre ver⸗ 
floſſen, ſeit durch den Allerhöchſten Erlaß vom 
29. Juni 1850 der Evangeliſche Ober⸗ 
Kirchenrat als zentrales behördliches Organ 
der altpreußiſchen Landeskirche ins Leben gerufen 
wurde. Für die Ausgeſtaltung der evangeliſchen 
Kirche der älteren Provinzen zu einem einheit⸗ 
lichen ſelbſtändigen Organismus bildet die Er⸗ 
richtung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrats den 
eigentlichen Ausgangspunkt. Die 50jährige Wie⸗ 
derkehr dieſes Tages wird von der Behörde 
durch eine am 29. d. Mts. mittags 12 Uhr im 
Sitzungsſaale derſelben ſtattfindende Feſtſitzung, 
an welcher außer den Mitgliedern des General⸗ 
ſynodal⸗Vorſtandes auch die ſämtlichen Konſi⸗ 
ſtorial⸗Präſidenten und Generalſuperintendenten 
der älteren. Provinzen teilnahmen, feierlich be⸗ 
gangen werden. 


Der Urieg in China. 

Nachdem die Rettung der Geſandtſchaften 
nunmehr als Thalſache feſtſteht, konzentriert ſich 
das Intereſſe mehr und mehr auf die Vorgänge 
in Tientſin, das, wie wir bereits mitteilten, ent⸗ 
ſetzt iſt, und auf die Truppen des Admirals 
Seymour, dem es nicht gelungen iſt, Peking zu 
erreichen und der ſich nach Tientſin zurückbegeben 
hat. Näheres über dieſe Vorgänge enthalten fol⸗ 
gende Depeſchen: 

Taku, 28. Juni. (Kabelmeldung des Chefs 
des Kreuzergeſchwaders.) Bei dem Entſatz Tient⸗ 
ſins durch die Verbündeten am 23. d. M. ver⸗ 
blieben von dem deutſchen Seeſoldaten-Detache⸗ 
ment Leutnant Friedrich und 10 Mann tot auf 
dem Platze, während 20 Mann verwundet ſind. 
Die Seeſoldaten haben 8 Stunden gekämpft. 


London, 28. Juni. Aus Tſchifu iſt dem 
„Reuterſchen Bureau“ heute folgendes die De⸗ 
peſche des Vizeadmirals Alexejew an die ruſſiſche 
Regierung ergänzende Telegramm zugegangen: 
Admiral Seymour wurde entſetzt. Seine Truppe 
hat große Leiden erduldet. Der ruſſiſche General 
Stoeſſel ſoll mit einer internationalen Truppe 
von 10 000 Mann, über die er den Oberbefehl 
führt, nach Peking unterwegs ſein. Aus Peking 
liegen keine Nachrichten vor; die vor Peking 
ſtehenden chineſiſchen Truppen werden auf 40 000 
bis 60 000 Mann geſchätzt. Von allen Seiten 
ſtrömen Boxers heran. 

Wie eine andere Londoner Depeſche beſagt, 
hat Parlaments⸗Unterſekretär Brodrick über den 
Zuſtand der Seymourſchen Truppe auf Grund 


amtlichen Materials dem Unterhauſe folgende 
Mitteilungen gemacht: Ein Telegramm aus 
Tientſin vom 24. Juni enthalte Nachrichten vom 
Oberbefehlshaber. Hiernach hätte er ſich eines 
kleinen Arſenals nördlich von Tientſin bemächtigt, 
ſei dann von zahlreichen Truppen beſchoſſen 
worden und habe eine Mitteilung abgeſandt, in 
welcher er dringend um Hilfstruppen bat. Von 
feiner Truppe eien 70 Marn getötet, 70 ver⸗ 
wundet worden. Dieſe Nachrichten ſeien von 
einem Geſandtſchaftsdiener überbracht worden, der 
durchaus vertrauenswürdig ſei. 

Im Weiteren beſagt dieſes Telegramm auch, 
daß bei der Beſchießung der Tientſiner Fremden⸗ 
Konzeſſion durch die Chineſen ein verhältnismäßig 
geringer Schaden angerichtet ſei, nur die franzö⸗ 
ſiſche Konzeſſion habe ſtark gelitten und das 
britiſche Konſulat ſei faſt gänzlich zerſtört. Von 
den britiſchen Truppen ſeien 4 Mann getötet, 
6 Offiziere und 44 Mann verwundet worden. 
— Die Erklärung Brodricks ſtimme mit anderen 
Meldungen, wonach der Schaden in Tientſin 
relativ gering ſei, überein. 

Ueber die allgemeine Lage und die Opera⸗ 
tionen auf dem Kampfplatze verlautet, daß eine 
weitere Ausdehnung der Unruhen ſtattgefunden 
habe. 

Hankau am Jangtſekiang, wo vor wenigen 
Jahren eine deutſche Fremden⸗Niederlaſſung er⸗ 
richtet wurde, iſt bedroht. Ferner hat die Be⸗ 
wegung nach der Mandſchurei übergegriffen; 
in Mukden iſt eine Militärſchule von den Boxern 
zeritört worden. 3000 Nuſſen ſollen ihren sut⸗ 
gegenmarſchiren. 

Ueber die Lage der Katholiſchen Miſſion in 
Süd⸗Schantung ging, wie die Germania meldet, 
dem Steyler Miſſionshauſe durch den Provikar 
Neinademetz aus Zining am Kaiſerkanal eine 
Drahtmeldung zu, wonach die Miſſionen ſchutzlos 
und in äußerſter Lebensgefahr ſeien. 

In Hongkong haben nach einer den „Times“ 
von dort zugegangenen Depeſche alle Ausländer 
ſich zum Kampfe für die Verteidigung der Kolonie, 
wenn es nötig ſein ſollte, erboten. 

Ueber die Stimmung in chineſiſchen Beamten⸗ 
kreiſen verlautet: In vielen Kreiſen mehren ſich, 
wie der Schanghaier „Times“ -Korreſpondent von 
vorgeſtern telegraphiert, die Anzeichen dafür, daß 
die Unterſtützung der fremdenfeindlichen Bewegung 
eine Thorheit der Mandichu-Barter ſei, mit der 
ſie nichts zu thun haben wollen. 

* 

Ueber Alter und Herkunft der gefallenen 
Mannſchaften S. M. S. „Iltis“ werden folgende 
Angaben gemacht: Büchſenmachermaat Baeſtlein, 
geboren 1. Auguſt 1873 zu Heinrichs, Kreis 
Schleuſingen, Regierungsbezirk Erfurt; Oberma⸗ 
troſen 1) Sokopf, Max, Sohn des Garniſonver⸗ 
waltungsinſpektors in Lehe, geboren zu Wil⸗ 
helmshaven; 2. Maas, Johannes, geboren 20. 
Februar 1879 zu Gravenrath, Kreis Appenrade; 
3. Matroſe Lehnhof, geboren 14. April 1879 zu 
Mahlſtadt⸗Burbach, Kreis Saarbrücken; 4. Ober⸗ 
heizer Holm, geboren 6. Auguſt 1880 zu Wehlau 
in Oſtpreußen; 5. Bothe, geboren 28. Februar 
1879 zu Leipzig. Der Tod des letzteren zeigt, 
wie wunderbar oft das Schickſal ſpielt. Am 
Morgen des 18. Juni, zur ſelben Stunde viel⸗ 
leicht, als den Tapferen die totbringende Kugel 
traf, lief bei den betagten Eltern in Leipzig ein 
Brief des Sohnes vom 12. Mai ein, in dem er 
voll Herzlichkeit ſeiner Freude über ein baldiges 
Wiederſehen Ausdruck giebt. „Schickt nichts mehr 
hierher,“ ſchrieb er, „denn ich kehre mit dem Ab⸗ 
löſungstransport am 17. Juni in die Heimat 
zurück.“ Das Schickſal hat es anders gefügt. 


die Rüſtungen der Mächte gegen China. 


In den bisherigen Meldungen über die Er⸗ 
eigniſſe in China und die Unternehmungen der 
internationalen Truppen iſt von dem Anteil 
der deu tſchen Mannſchaften faſt keine Rehe 
geweſen. Infolge deſſen iſt, wie die Mag deb. 
Ztg.“ erfährt, der Chef des Kreuzergeſchwaders 
Vizeadmiral Bendemann aufgefordert worden, 
über die Zuſammenſetzung, Juhrung und 
Verwendung des deutſchen Nos Mitteil 


Geſamtſtärke der f 


ſchuriſchem Territorium befindlichen von 9000 
Mann, gegen 90 000 Mann betragen wird. 


Die engliſchen Truppenſendungen aus 
Britiſch⸗Oſtindien beſtehen aus 223 britiſchen 
Offizieren, 308 britiſchen Offizierdienſtthuern und 
Unteroffizieren und 9540 Mann der britiſchen 
Armee, ſowie 7170 Offizieren und Mannſchaften 
der eingeborenen Truppen. Dem Transport wer⸗ 
den 1280 Pferde und Ponies, 2060 Maultiere, 
6 Feldgeſchütze und 11 Maximgeſchütze beigegeben 
werden. 


Aus Frankreich werden über Toulon am 
3. und 4. Juli drei Bataillone Infanterie, zwei 
Batterien Artillerie und Abteilungen Telegraphen⸗ 
und Pionier⸗Truppen abgehen. Den Oberbefehl 
über die franzöſiſche Streitmacht in Taku wird 
einem Brigadegeneral übertragen. Außerdem wird 
am 1. Juli ein Kanonenboot die Ausrüſtung in 
Lorient beginnen und ſich mit der im Oſten be⸗ 
findlichen Schiffsdiviſion vereinigen. 

Aus Italien berichtet die „Politiſche Cor⸗ 
reſpondenz“, daß für die Entſendung eines ita⸗ 
lieniſchen Truppen⸗Kontingents nach China ein 
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Aus Japan meldet eine Depeſche der 
„Daily News! vom 28. d. Mts., daß die lei⸗ 
tenden Kreiſe Tokios betonen, der Grundton der 
Politik Japans ſei die Defenſive. Dennoch ſei 
zu bemerken, daß die Stimmung des Landes for⸗ 
dere, daß um des künftigen nationalen Lebens 
willen Japan ſeine Stellung in jedem Konzert 
der Mächte zur Geltung bringe. — Japan hat, 
wie der „Times“ aus Yokohama gemeldet wird, 
nunmehr 35 Transportſchiffe gemiethet. Nach 
Meldungen aus Tſchifü wurden 1000 Mann 
japaniſcher Truppen in Taku gelandet und weitere 
2000 Japaner ſollten nachfolgen. — Ein Reuter⸗ 
Telegramm beſagt kurz und bündig: Die Re⸗ 
gierung beſchloß 20 000 Mann nach China zu 
ſenden. 


Wir haben bereits des Oefteren darauf hin⸗ 


gewieſ 


en, daß die Hauptbedingung für eine er⸗ 


folgreiche Aktion der europäiſchen 


Mächte eine 


einheitliche Leitung der Operationen Die 


ſei. 


ſogenannte Einmüthigkeit der Mächte 
eine gar ſeltſame Illuſtration durch 


erfährt aber 
Nachrichten, 


die aus Paris und aus Newyork einlaufen. In 


Frankreich er 
hervor, in we 


uft ein Interview große Befriedigung 
lchem der Direktor der „Wjedomoſti“ 


als ruſſiſches Stimmungsſymptom erfuhr : Deutſch⸗ 


land ſei für die 
zum größten Teil verantwortli 
England hätten die Pachtung 
hindern müſſen. 
veröffentlichen darf, was es 

artige Kundgebung allerdings 
Aber noch wackeliger ſtellt ſich 


gegenwärtige Lage in China 


ch. Rußland und 
Kiautſchou's ver⸗ 


Da ein ruſſiſches Blatt nur 
ſoll, iſt eine der⸗ 


bedeutſam genug. 
das Einvernehmen 


der Mächte dar, wenn der Newyorker „Commer⸗ 


Der Krieg in Hüdäftika. 

Von Zeit zu Zeit veröffentlicht das engliſche 
Kriegsamt eine Zuſammenſtellung der Verluſte, 
welche der Kampf in Südafrika gekoſtet hat. Die 
letzte Mitteilung dieſer Art ſchließt mit dem 9. 
Juni ab und enthält folgende Zahlen: 


2518 (235) Todte 

11405 (841) Verwundete ein 
614 (63) Vermißte r 

3791 (200) Gefangene 6 geklammerten 

3721 (112) An Krankheit Geſtorbene ; 5 
58 (—) Verunglückte e 

11171 (604) heimgeſandte Inva⸗ſtreffen Offi⸗ 


lide, Kranke und Un. 
brauchbare 
55245 (2055) 
Hierzu treten gegen 40 000 Mann, die krank 
noch in den vielen Lazareten liegen, völlig Er- 
ſchöpfte, an Epidemien ꝛc. Erkrankte, ferner gegen 
1000 Mann, die inzwiſchen, namentlich durch 
De Wets erfolgreichen Kleinkrieg, nach dem 9. 
Juni gefangen wurden, 800 Mann an Toten 
und Verwundeten ſeit dieſem Termine und gegen 
5000 Zivilfreiwillige (Kimberley und Mafeking 
wurden ſehr weſentlich durch ſie verteidigt), Troß⸗ 
knechte, Treiber und Schanzarbeiter, die alle nach 
engliſcher Gepflogenheit als Krieger nicht berechnet 
werden, aber eben auch fielen, verwundet wurden 
oder erkrankten. 


Das ergiebt die gewaltige Geſamtzahl von 
81045 Mann, welche der Burenkrieg der einen 
Partei, den Engländern, bisher koſtete. Ob das 
Erreichte auch vom militäriſchen Standpunkte 
aus das Blutopfer wert iſt, mag die Zukunft 
entſcheiden. Daß die Buren nicht den zehnten 
Teil dieſer Zahl verloren haben können, ergiebt 
ſich von ſelbſt aus den geringen Machtmitteln, 
die ſie ins Feld ſtellen konnten, die aber doch 
genügten, den Engländern derartigen Schaden 
zuzufügen. Welche Summe von Trauer und 
Elend predigen dieſe Zahlen! 


Ein Meeting zu Gunſten der Buren hat ſo⸗ 
eben wieder in Newyork ſtattgefunden. Mit 
Sympathie⸗Kundgebungen iſt den Buren aber 
nicht geholfen. 

Eine Londoner Meldung vom 28. d. Mts. 
lautet: In Beantwortung mehrerer Anfragen be⸗ 
züglich gewiſſer Behauptüngen über die Behand⸗ 
lung der kranken und verwundeten Soldaten in 
Südafrika verlas der Erſte Lord des Schatzes 
Balfour Auszüge aus Mitteilungen des Feld⸗ 
marſchall Roberts, in welchen dieſer hinweiſt auf 
die unvermeidlichen Schwierigkeiten des Trans⸗ 


zie re. 


unse dieſem Vorſchlage des 
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einverstanden ſei und daß er es dem Haufe ‚eis 
möglichen werde, morgen über dieſen Gegenſtand 
zu beraten. 


— fp ˙ —ↄ2ꝛ—ꝛ—ꝛ— —y— HE 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Geſtern Mittag fand in der Wiener Hofburg 
der ſtaatsrechtliche Akt der Eidesablegung 
des Erzherzogs Franz Ferdinand 
aus Aulaß ſeiner bevorſtehenden morganatiſchen 
Vermählung mit der Gräfin Sophie Chotek ſtatt. 
Der Erzherzog gab in Gegenwart des Kaiſers, 
der Erzherzöge, der oherſten Hofchargen, der Ge⸗ 
heimen Räte und der Miniſter beider Reichs⸗ 
hälften die eidliche Erklärung ab, daß er die recht⸗ 
liche Natur der von ihm abzuſchließenden Ehe 
für ſeine künftige Gemahlin und eventuelle Nach⸗ 
kommenſchaft aus dieſer Ehe anerkenne. Der 
Kaiſer richtete an die Verſammelten eine Anſprache, 
indem er ſie zu Zeugen des feierlichen Aktes auf⸗ 
forderte. Hierauf verlas Miniſter Graf Golu⸗ 
chowski die ihm vom Staatsnotar überreichte 
Urkunde, worauf Erzherzog Franz Ferdinand die 
eidliche Erklärung abgab und die Urkunden ſowie 
die Eidesformel in deutſcher und ungariſcher 
Sprache unterſchrieb, die nach der Aufdrückung 
des Siegels durch den Staatsnotar im Staats⸗ 
archiv hinterlegt wurden. 


Die Ehe des Erzherzogs mit der nicht „eben⸗ 
bürtigen“ Gräfin Chotek führt zu allerhand Ab⸗ 
ſonderlichkeiten. Das öſterreichiſche Hausgeſetz mit 
ſeinem Ebenbürtigkeitsprinzip gilt nämlich in 
Ungarn nicht. Logiſcher Weiſe wäre die Gräfin 


N Weſsipe Elt 


Frankreich 

Zu den Juſubordinalionen des Generalſtabs⸗ 
Geis Delaune bringt die „Agence Havas fol⸗ 
gende Beſchwichtigungsnote: Mehrere Blätter 
haben einen Tagesbefehl des Generals Delanne 
veröffentlicht und ihm dabei eine falſche Auslegung 
gegeben. Da die anderweitige dienſtliche Ver⸗ 
wendung der aus dem Generalſtab abberufenen 
Offiziere erſt nach Ablauf einer gewiſſen Friſt 
erfolgen kann, ſo wurde beſtimmt, daß bis zu 
jenem Zeitpunkt dieſe Offiziere ihren bisherigen 
Dienſt weiter verſehen ſollen. Eine andere Be⸗ 
deutung hat der Tagesbefehl nicht. 

Holland. 

Die Zweite Kammer ſtimmte in ihrer Sitzung 
vom 28. d. Mts. den Konventionen den 
Friedenskonferenz bezüglich der An⸗ 
wendung der Genfer Konvention auf die See⸗ 
kriege und der Geſetze und Gebräuche bei Land⸗ 


kriegen zu. 
Türkei. i 
Ein geſtern erlaſſenes Irade ermächtigt den 
Miniſter des Aeußern zu ſofortigen Verhandlungen 
mit den Balkanſtaaten zum Zwecke des Ab⸗ 
ſchluſſes von Handelsverträgen, be 


Stimmt jedoch, daß der Differentialtarif in Kraft 


bleiben ſoll. Der rumäniſche Geſandte hat ſeine 
Regierung um Inſtruktionen erſucht, während 
der griechiſche Geſandte erklärte, ſeine Regierung 
könne dieſe Erledigung der Angelegenheit nicht 
annehmen. 

In dem ärztlichen Bericht über einen aus 
Kanthi gemeldeten peſtverdächtigen Fall würde 
konſtatiert, daß es ſich nicht um Peſt handelt. 
— — — —— 


Provinzielles. 


Graudenz, 27. Juni. Dem Kreisausſchuß 
des hieſigen Kreiſes iſt auf eine unlängſt dem 
Herrn Eiſenbahnminiſter unterbreitete Vorſtellung 
um Verbeſſerung der Zugverbindung des öſtlichen 
Teiles der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen mit 
Berlin von der Königlichen Eiſenbahndirektion in 
Danzig eröffnet worden, daß die Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung in den letzten Jahren unausgeſetzt be- 
ſtrebt geweſen ſei, für den Verkehr der oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Städte mit Berlin Verbeſſerungen 
einzuführen. So ſei mit Beginn des Sommer⸗ 
fahrplanes 1898 die Herſtellung einer durch⸗ 
gehenden Verbindung von Allenſtein nach Thorn 
zum Anſchluß an den um 5,50 vorm. von dort 
nach Berlin fahrenden D-Zug erfolgt, ſo daß von 
dieſem Zeitpunkte ab in jeder Richtung drei gute 
5 düngen mik Berlin Zur Verfügung Nalden, 
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zens eine wesentliche Serbeſſetung eizieli 
worden, während für den auf die Benutzung der 
Strecke Jablonowo⸗Graudenz⸗Laskowitz ange⸗ 
wieſenen Teil der Provinz Weſtpreußen im 
Sommer 1899 zwei neue Schnellzüge zwiſchen 
Graudenz und Bromberg eingerichtet wurden, durch 
welche eine um rund 1%, Stunden verkürzte 
Reiſedauer zwiſchen Graudenz und Berlin erzielt 
worden ſei. Schließlich ſei noch am 1. Mai d. 
Is. ein neues D Zugpaar zwiſchen Inſterburg 
und Berlin über Thorn-Poſen eingerichtet, das 
vermöge ſeiner Anſchlüſſe in Inſterburg (von 
Memel und Lyck), in Gerdauen (von Angerburg), 
in Korſchen (von Königsberg), in Rothfließ (von 
Zinten und Rudczany), in Allenſtein (von Königs⸗ 
berg und Ortelsburg), in Dt. Eylau (von Löbau) 
und in Jablonowo (von Graudenz und Soldau) 
von ganz beſonderer Bedeutung für den größten 


rat v. Zedlitz, Bürgermeiſter Dr. 


nadewieſenen eil! Nor 
* [uber I 


dieſe würde Kart betäubt und ſprachſos ned) 
auch verlor fe das Gehör, Heute iſt ſit de 


iche, geſund. 8 
Kong, 28. Juni. Wi 


nach beiden Richtungen hin und ſchon je Monaten e; 
ſtehe, beleuchtete, und die Mitwirkung der Anweſende 
erbat, für Aufſtellung der Wahrheit überall, auch in d 


fentlichen Blättern der Partei, welcher jeder angehöl 
wels 


wirken. Er zeigte an verſchiedenen Beiſpiele 

Lise die Senſationspreſſe verbreite, und hielt es Fir 
ung enlich, daß die Stimme der Vernunft und de 

haft teit nicht doch die Kraft haben ſollte, ſich 100 
zu ve. gaffen. Tiſchlermeiſter Zdadler hob hervor, Br; 
eine unwahrhaftige Preſſe, deren Vertreter hier jeit de 

11. März von der Mordſache lebten, am meiſten Sch 


trüge an, den beklagenswerten Zuſtänden, un 
denen die Stadt und die einzelnen Bürger zu 
leiden hätten. Kaufmann und Stadtverorene 


Pätzold wies darauf hin, daß königliche Beamte, Wiki 

von Bildung, durch ihr abſprechendes Urteil über d 
erſchütterte Vertrauen zu der Juſtiz und zu der Regierung, 
welche ein z Jutereſſe haben an der Verſchleierung ter 
Wahrheit, beigetragen hätten, das Urteil des gemein 
Mannes zu trüben und die Zuſtände in unſerer Ste. 
ſo ſchmählich zu geſtalten. Dem trat Oberlehrer Mel 
entgegen, da die anweſenden älteren Beamten ſich ar 
ſchwiegen. Auch der Landrat hob hervor, daß er, we 
es königliche Beamte gäbe, welche jo unwürdig ihre 
Stellung auffaßten, er alles thun würde, um dieſes 85 
zu heben. Stadtrat Klotz ſchob alle Schuld auf das 
gebliche Ungeſchick des Kriminal⸗Inſpektors Braun, er 
durch die Erhebung der Vorunterſuchung gegen 125 
Fleiſchermeiſter Hoffmann die Krawalle hervorgeru 
habe. Das Verhalten des „Konitzer Tageblatts“, welch «s 
jeit einem Monat vollſtändig in das Lager der Anti 
miten übergegangen iſt, wurde durch den Landrat geken 
zeichnet. Er habe ſich in dem Vertrauen auf die Ruhe 
und den geſetzlichen Sinn der Einwohnerſchaft ſchwer vo 
rechnet. Er gab ferner vor allem Ausdruck der ſchwe 
Enttäuſchung, die er empfunden habe bei der Wahrn ni 
mung, wie weit das Rechtsbewußtſein des Volkes di 
die wüſte Agitation geſchwunden ſei. Er ſprach auch un 
umwunden ſeine Ueberzeugung von der Unmsglichte “ 
eines Ritualmordes in dieſem Falle und von der Schu g 
loſigkeit Lewys aus. Den Schluß der Erörterungen b. 
deten 1. eine Petition an den Juſtizminiſter, durch Dee 
ſtellungen der zuſtändigen Behörden die Gemüig fe 1 


ruhigen und die Lügen klarſtellen zu laſſen; 2, einen 
Aufruf ſeitens der Verſammelten zu veröffentlichen, 19 
auch dadurch zur Beruhigung des Volkes beizutragen. | 
Rechtsanwalt Stadtrat Gebauer als Anwalt Hoffman 
erklärte ſich, davon fernhalten zu müſſen. Für die A. 
faſſung der Petition wurde eine aus den Herren 0 
Lemm, Rechtsau wn 
ui 


Punkte, die bereits zu Anfang der 
juchung erörtert ſind. Heute fand Die Beerdigun 
der Frau Tuchler, einer jüdiſchen Wittwe ſtg 
Der Leichenzug wurde von einer neun Mat 
ſtarken Militär⸗Patrouille bis zum Friedhof b 
gleitet. Die in Bürgerquartieren untergebrachten 
Militär⸗Mannſchaften werden nach amtlicher Mi- 
teilung in den nächſten Tagen umquartiert. M 
Wiederherſtellung der Synagoge iſt begonnen. 9 
Danzig, 27. Juni. Die Bernſteingewinnmm 
am Oſtſeeſtrande bei Danzig iſt ſeitens der ſt 
tiſchen Behörden auf eine Dauer von 10 Jahr 
für eine Jahrespacht von 6000 Mk. an g. 
königlichen Bernſteinwerke in Königsberg de; 
pachtet worden. ER 
Mogilno, 27. Juni. Als Mörder des vn. 
ungefähr 5 Jahren in der Nähe der katholiſchk⸗ 
Kirche ermordeten Kerth hat ſich bekanntlich d 
24 Jahre alte Zuchthäusler Anton Switkows 


Teil der Provinzen Oſt⸗ 


und Weſtpreußen ge⸗ 


aus Slowikowo gebürtig, 


bekannt. 


S. k 


worden iſt. 


Was nun insbeſ 


ondere die Stadt 


geſtern Abend 9 Uhr unter Auſſicht von age 


Graudenz anlange, 


fo ſei durch die letztgenannten 


Ver 


kürzung der Fahrtdauer um 


D⸗Züge eine 
1 Stunde 5 Minuten 


in der Richtung nach 


den die Staatsanwaltſchaft in Gneſen an d 


Transporteuren hier ein, um an dem u 


Mordſtelle anberaumt hatte, teilzunehmen. Unter 


Berlin und eine ſolche von 1 


Stunde 


in der 


Aufſicht des Staatsanwalts aus Gneſen und d⸗ 


Richtung 
vordem 


von Berlin eingetreten gegenüber der 
ſchnellſten Verbindung über Laskowitz⸗ 


Gerichtskommiſ 


ſion wurde von Fiſchern die b. 


Konitz oder Laskowitz⸗Bromberg. 
den Verkehr von Graudenz nach den im 
Teile von Oft und Weſtpreußen gelegenen Städten 


ſeien durch 
ſchlüſſe an 


Nebenbahnen, ſowie durch Herſtellung dichter An⸗ 


hebliche Verbeſſerungen herbeigeführt worden. 
Elbing, 28. Juni. 
6½ Uhr wurde in 


Aber auch für 
ſüdlichen 


Beſchleunigung der Züge auf den 
die neuen D-Züge zum Teil ganz er⸗ 


Geſtern Abend gegen 
der Nähe des Wärterhauſes 


zeichnete Stelle des Sees abge 


ſucht, bis zur Z 


allerdings reſultatlos. Der Mörder will d 
Kerth mit Schnaps, dem er durch Schierli 
vergiftetes Waſſer zugeſetzt haben will, zunäd 
vergiftet, dann die Leiche bis zum See geſchlepy⸗ 
dieſe durch Stricke mit zwei ſchweren Stein 
belaſtet und im See verſenkt haben. Der Mörder, 
ift ein kleiner Menſch und hat als e 
Burſche ſchon mehrere Brandſtiftungen verüb 
ſo iſt er auch als Anſtifter eines vor 5 Jahre 


zial Advertiſer“ gut inf 


ormiert iſt. 


Er erfährt 


Oeſterreich, aber Königin von Ungarn. 


Chotek alſo dereinſt zwar nicht Kaiſerin von 


Die Un⸗ 


23 bei Grunau der 2½ 
Bahnwärters Fedke, 


welcher dem Bahngleis zu 


Jahre alte Sohn des 


ſtattgehabten Brandes in Gozdawa zu 


mehrere 


Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Zur 3 


angeblich „aus beſter Quelle“, 


ſammengehen der Vereinigten St 
Großmächten zu Ende ſein wer 
Beſchützung der Amerikaner in 


daß das Zu⸗ 


aaten mit den 
de, ſobald die 
China geſichert 


abhängigkeitsparteit in Ungarn 


verlangt, daß die 


nahe gekommen war, 


von dem Perſonenzuge 550 


des Mordes f 


oll der Ermordete nur 30 Mk. 


ſtaatsrechtliche Seite der geſtern in Wien ab⸗ 
gegebenen Erklärung des Erzherzogs Franz Fer⸗ 


erfaßt und 


ſchwere Verletzungen am Hinterkopfe erlitten hat, 


zur Seite geſchleudert, wobei er ſo 


ſich gehabt haben. 


ſoll K. die öffentlich 


Nach Angabe des Mörder, 


e Landſtraße möglichſt ge 


dinand für Ungarn ge 


ſei. Die ameriſche Regierung 0 


ei einer Auftei⸗ 


Partei f 


ordert eine au 


ſetzlich geregelt werde. Die 
ßerordentliche Berufung des 


mieden haben und | 


lung Chinas vollſtändig abgeneigt 


auf Integrität des 


Kaiſerreiches. 


und beſtehe 
Hier zeigen 


ſich die erſten 


Keime | 


chwerer Meinungsdifferenzen, 


die erſt praktiſche Bedeutung in der nächſten Zu⸗ 


kunft erlangen werden. Rußland und Amerika 


tauchen bereits als die Beſchützer 


Chinas auf, 


Abgeordnetenhauſes, um in ihr zur Ebenbürtig⸗ 
keitsfrage Stellung zu nehmen. 
Italien. 


Die Deputiertenkammer wählte geſtern mit 
304 Stimmen den Deputirten Villa zum 


muß. 


Stuhm, 
ein kuczes 


daß an feinem Aufkommen gezweifelt werden 


27. Juni. Geſtern Nachmittag zog 
aber ſchweres Gewitter über unſere 


durch Getreidefelder gegangen. 


eien beide größtenteils u. 


Königsberg, 


28. Juni. 


Dem Komitee ‘ 


die Freilegung 


des Königlichen Schloſſes 


Stadt. 


Ein kalter Schlag traf 


das Wohnhaus 


Königsberg O. Pr. nach 


der Schloßteichſeite 


des Käthners Taplik zu Stuhmerſelde. Der Blitz 
fuhr in den Schornſtein, be hädigte dieſen ſtark, 


die Genehmigung 


lotterien zu veranſtalten u 


erteilt 


worden, ſechs Ge 
nd die Lot 1 


x 


und daß fie die] 


en Liebesdienſt nicht umſonſt 


Präſidenten. 
gegeben, 


9 Stimmen waren zerſplittert. 


Es wurden 79 weiße Zettel ab⸗ 


Hierauf 


Giebelwand hinaus in 


fuhr dann durch die Woh 


jume und durch die 
e Ede Der maſſive 


ganzen Monarchie zu vertreiben. 
Inowrazlaw, 27. Juni. V 


leiſten werden werden, ändert nichts an der Ge⸗ 
genſätzlichkeit ihrer Stellung zu den Aufteilungs⸗ 
länen, die von andern Mit⸗Muſikanten des 
tmächtlichen Konzert gehegt werden. 


wurde die Sitzung bis 5 Uhr unterbrochen, um 
die nötigen Formalitäten bei Uebernahme der 
Präſidentſchaft zu erledigen. 


Giebel wurde von ob 


bis unten geſpalten und 


das Dach 
befand e 


erheblich 


eſchädigt. In 


e e ee et e a 


der Stube 
e Faplick, 


Infanterie⸗Regimen 
offizier und ſech 
i nach Chin 


1 
aden, berbunpar it ge 
nach Bedarf afßsübei Ganz b 
und der Frauenwelt zu 


Jeltez 


= gunipreperlehr. Lom i sul d J. 


ene 22. n In Novenbei[ ß FVernſprechverkei e 
Wird die ic Vetzeichnis der Teilnehmer au der 


Ibach beim Neitbau det tert. Kirche ein 


Schwimm 


* * 1 Po 
ularhayz 
DEIDTWELS 


übungen, 
4 Aa 
iſt das 


10 


ſeruſt von 2 Höhe eln. Bine uulgeſchichtete Ser in Thorn ubgebuiie (ver weiblichen Jugend | 

iegelmaſſe | herunter und riß den zwanzig⸗ Anweiſung zur Benutzung. Der Fernſprech⸗ empfehlen. Die Wohlthaten eines vernünftig |eines 4. Lehrers iſt wohl ſchon vor einem Jahre bean- 

U Pionick mit in die Tiefe. Sm leinrichtung in folgenden Punkten abgeändert: betriebenen Schwimmſports werden ſich bald durch | tragt worden, hat, aber noch nicht geſchehen können 
Schädelbruches trat der Tod ſofortf 1. In Orts⸗ und Vorortsverkehr nennt derſerhöhte Geſundheit und Lebenslust kennzeichnen. Ane S 


rufende Teilnehmer dem Amte nicht mehr, wie 


— Schonet die Wieſen. Jetzt, wo die 
bisher Nummer und Namen, ſondern nur die 


grünen Matten das zum Mähen reife Gras 


500 Ziegel eingerichtet | Nummer des verlangten Teilnehmers. Die] tragen, ſieht man vielfach Spaziergänger kreuz] Der Schülerchor wird beim Gottesdienſt einige Lieder 

5 ge vorher mit ca. 1300] Vermittelungsanſtalt wiederholt die Nummer, und quer auf denſelben herumſtelzen, um einen fiene Rurhfier i de fie ee Grat 
in belaſtet gewaen. Der Zuſammenbruch um Irthümer fernzuhalten. Wenn ein Feldblumenſtrauß zu pflücken, den fie nach kurzer] ſchen ftattfinden. Die Herren Pfarrer Endemann⸗Pod⸗ 
{fung vor ſich gegangen. Der hieſiger Teilnehmer von einem fernen] Zeit wegwerfen oder vertrocknen laſſen. Die- gorz, Hiltmann⸗Lulkau u. a. werden Auſprachen halten. 


itragte gegen den Bauleiter 
Monaten Gefängnis. Das 
te auf 4 Monate Gefängnis und 
f heiden Mitangeklagten Mauerpolier 
atzte und Kwialkowski frei. ' 

d f 
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rolberg, 28. Juni Die hieſige Regierung. 
it durch Verfügung vom 11 d. M. die Hüte⸗ 
Heine für alle Schulen, welche entweder das ganze 
ahr oder nur im Sommer Halbtagsſchule haben, 
ufgehoben. Die Austeilung der Hüteſcheine war 
ür manche Schulen ein gewaltiger Hemmſchuh, 
er nun endlich beſeitigt iſt. f 
Poſen, 27. Juni. Durch Ausgeſtaltung in 
en unteren Theile wird die Kanalifation der 
Stadt Poſen auf dem linken Wartheufer dieſen 
Sommer zum Abſchluß gebracht. Um die Ka⸗ 
lausmündungen in die Warthe im Stadtge⸗ 
et ſchließen zu können, ſoll ein Umleitungskanal 
e Abwäſſer in den zu überwölbenden Wierſebach 
md von hier durch einen Hauptſammelkanal 600 
deter unterhalb der großen Feſtungsſchleuſe in 
e Warthe abführen. Die hierzu erforderlichen 
often von 516500 Mark wurden von den 
tadtverordneten heute definitiv bewilligt. 
Friedland, 27. Juni. Spurlos verſchwunden 
t ſeit Sonntag der Rektor der hieſigen Schulen, 
err Hoffmann. Er fuhr zu einem kurzen Be⸗ 
ch von hier per Rad nach Milken, Kreis Lötzen, 
d iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Die bisherigen 
ſachforſchungen haben nur ergeben, daß er von 
Rilken in ſtrömendem Regen fortgefahren iſt. Es 
t nur anzunehmen, daß er auf der Heimreiſe in⸗ 
ge des ſchlüpfrig gewordenen Weges verun⸗ 
ückt it | 
Labiau, 27. Juni. Ein Feuer, dem ein 
Menschenleben zum Opfer gefallen iſt, wütete in 
emonien. Das Feuer war in dem Wohnge⸗ 


= 


zude des Beſitzers A. Lepkojis ausgebrochen und 
kiff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß im 
lugenblick auch das Stallgebäude in Flammen 
and. Eine Schweſter des Beſitzers, welche am 
ihrer Stellung ausgetreten 


in kurz Zeit ſtgt 


zend vorher aus 
un ſich bis z 


arauf ſtarb. Lepkojis war nicht verſichert und 
kleidet, da von Mobiliar und den Wirtſchafts⸗ 
chen nichts gerettet werden konnte, großen 


Thorn, den 27. Juni 1900. 


L perſonalien beim Militär. Priebſch 
Dauptmann und Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗ 
tegiment von der Marwitz in das Hauptmanns⸗ 
ehalt I. Klaſſe aufgerückt. 

E die Unteroffiziere des 17. Armeekorps 
der Infanterie, welche beim Pionierbataillon 
7. 2 hier einen vierwöchentlichen Pionierdienſt⸗ 
urſus durchzumachen hatten, haben vorgeſtern 
jach Beendigung der Uebungen unſere Garniſon 
Heer verlaſſen. - 

— Die Thorner Freiwilligen für den 
Thina⸗dienſt find geſtern Nachmittag mit der 
Aſenbahn zum Sammelort Kiel befördert worden. 
Ee Refruteneinftellungen 1900. Das Kriegs⸗ 
eln hat beſtimmt, daß die Rekrutenein⸗ 
tellung ſoweit deren Feſtſetzung noch vorbehalten 
ft, nach näherer Anordnung der General⸗ Kom⸗ 
nandos in der Zeit vom 11. bis einſchließlich 
3. Oktober d. Is. zu erfolgen hat. 
niedriges VBeköſtigungsgeld. Das für 
as II. Halbjahr des Kalenderjahres 1900 feſt⸗ 
ſeſetzte niedrige Beköſtigungsgeld beträgt in den 
ge des 17, Armeekorps für den Kopf 
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und Tag in den Garniſonen Dt. Eylau und 
Straßburg Weſtpr. für Unteroffiziere je 39, für 
Gemeine je 31 Pf.; in Soldau und Pr. Star⸗ 
jard für Unteroffiziere je 40, für Gemeine je 32 


Juli ihren Anfang 


Amte gewünſcht wird, zu dem Zeitpunkte des 
Anrufes aber in der Abwickelung eines Ortsge⸗ 
ſpräches begriffen iſt, ſo wird die Ortsverbindung 
zu Gunſten der bereit geſtellten Fernverbindung 
getrennt; die Teilnehmer werden von dem 
Grunde der Geſprächsunterbrechung verſtändigt. 
Für die gegen Einzelgebühren geführten Ge⸗ 
ſpräche, die in dieſer Weiſe unterbrochen werden, 
kommen Gebühren nicht zur Berechnung. 

— Aus dem Programm für das Preu- 
ßiſche Provinzial = Sängerfeſt in Cilſit (30. 
Juni bis 3. Juli) heben wir kurz die Reihen⸗ 
folge der Feſtlichkeiten hervor: Sonnabend, 30. 
Juni: Ankunft des Sonderzuges etwa um 6 Uhr 
abends. Einzug in die Stadt bis zur Bürger⸗ 
halle. Begrüßung der Bundesvereine in der 
Feſthalle. Gemütliches Beiſammenſein in Jakobs⸗ 
ruhe. Am Sonntag, 1. Juli: Morgens Früh⸗ 
konzert. Probe zum erſten Hauptkonzert. — 
Nachmittags Sammlung der Sänger auf dem 
Schlachthoſplatze zum Umzuge. Erſtes Haupt⸗ 
konzert. Am Montag: Frühkonzerte wie am 
Sonntag. Sängertag iu der Loge Irene. Probe 
zum zweiten Hauptkonzert. Gemeinſchaftliches 
Mittagseſſen in der Bürgerhalle. Gartenkonzert. 
Um 5 Uhr: Zweites Hauptkonzert. Abends 
Kommers. Am Dienstag, Dampferfahrt nach 
Ober⸗Eiſſeln. Ju Ragnit Einzug in die Stadt 
und Begrüßung durch den Vertreter der Stadt. 
Frühſtück. Weiterfahrt nach Ober⸗Eiſſeln um 12 
Uhr. — Die Kgl. Regierung zu Königsberg hat 
den Lehrern ihrer Bezirke die Teilnahme an dem 
Sängerfeſte geſtattet, ſofern die dadurch notwen⸗ 
dige Vertretung von dem betreffenden Lehrer 
auf eigene Koſten beſorgt wird und nicht eine 
unaufſchiebbare Kreiskonferenz in dieſe Zeit ſällt. 
Der verband der Hhandelsgärtner 
Deutſchlands, Gruppe, Poſen und Weſtpreußen, 
hält am 1. Juli im Artushof zu Thorn, im 
Fürſtenzimmer, Vormittags 11 Uhr, eine Sitzung 


ume 


5 9 
Jacen 


jüchtmitalied des 


nehmen. 

— das Baden in der polniſchen Weichſel. 
Wir werden aus dem Leſerkreiſe darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß allabendlich in der polniſchen 
Weichſel, direkt unterhalb und neben der Brücken⸗ 
paſſage, junge Leute und halbwüchſige Burſchen 
baden. Es iſt zweifellos, daß das Baden an 
dieſer Stelle nicht geſtattet iſt. Das Schamge⸗ 
fühl der Paſſanten, zumal des weiblichen Teils 
derſelben, wird durch den Anblick der im Waſſer 
und in den Uferböſchungen ſich aufhaltenden 
entkleideten Leute aufs empfindlichſte verletzt. Es 
ſollte darum Vorkehrung getroffen werden, daß 
dieſe Zuſtände ſchleunigſt ein Ende nehmen. 
Das Schwimmen und die Frauen. Es 
iſt bedauerlich, daß das zarte Geſchlecht die wohl⸗ 
thätige Wirkung des Flußbades im Sommer 
einesteils nicht in ſo ungehinderter Weiſe an ſich 
erproben kann, wie der Mann, andernteils aber 
auch ein gewiſſes Vorurteil gegen das Baden und 
Schwimmen im kalten Waſſer hegt, das durch⸗ 
aus jeder Begründung entbehrt. Thatſächlich 
eignet ſich ja nicht „eines für alle“, und deshalb 
kann in erſter Linie nur die geſunde Frauenwelt 
in Betracht kommen, die ſich ganz gewiß nicht 
der geſundheitlichen Bedeutung des Flußbades 
für die Abhärtung und Kräftigung des Körpers, 
Pflege der Haut, vorteilhafte Einwirkung des 
kalten Waſſers auf das Nervenſyſtem und den 
geſamten Stoffwechſel verſchließen wird. Wenn 
dann noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht 
wird, daß keine Art der Leibesübung von ſolch 
bedeutender Inanſpruchnahme aller Muskeln, 
Sehnen, Gelenke, kurzum des ganzen Körpers iſt, 
wie das Schwimmen, ſo geſchieht es hauptſächlich 
deshalb, um zu beweiſen, daß nicht das Waſſer 
an und für ſich allein die wohlthätige Wirkung 


Preußiſcher 


Pfennig; in Stolp für Unteroffiziere 41, für auf den Körper hervorbringt, ſondern erſt die 
Bemeine 33 Pf.; in Culm, Marienwerder, Oſte⸗ richtige Art und Meife n baden. Schon ſehr 
ie, Rieſenburg und Rosenberg Weſtpr. für bald, vielleicht ſchon u Ve uche 
akerofftztere j: für Gemeine je 34 Pf. in würde das ohne "und 
Danzig f fahrwaſſer, Konitz, Marien⸗ geſund eingeſtellt oder NE) u Haufe 
1 und (pr. ic Unt Eh vorgezogen werden Amit 

Fe it Genie 5 Pf, in für bringt im kalten bas e Wohlbsz 
Muerofmicre +6. und für Gemeine 36 Pf. und hagen hervor und das an und füt ſich 


ich Meldeämter der 
iſt das niedrige Belöſti 
rniſon zuſtändig, in 
feinen Wohnft 


kskommandos 
ungsgeld der⸗ 
er das General⸗ 
die Sätze 


v Fern für Unteraffizie 4 2 
d für Gemeine 37 Pf. Für Orte, in 


jedern 


2 Baden 11 Die Ges vie rect 

förderlich. Die Bewegungen des S 

die nach allen Richtungen hin frei ſind und in 

einem ſtetig und gleichmäßig abkühlenden Waſſer 

vollzogen werden, gelten mit Recht als das Ideal 

aller ons Hebungen, deshalb ſollte 
e 6 11 


} 
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eee P 70 
nützliche Adhbeit 
’ um yles 


ab, um über die Intereſſen des Vereins in Be⸗ 
zug auf die zunächſt bevorſtehenden Verhand- 


jenigen, welche fo ſorglos in dem Graſe herum— 
waten, haben keine Ahnung davon, wieviel 
Arbeit und Mühe erforderlich war, um dem 
Wieſenboden einen guten Ertrag abzugewinnen. 
Das niedergetretene Gras iſt verloren, und es 


entgeht deshalb ein empfindlicher Schaden für 


den betreffenden Beſitzer. Demgegenüber ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß § 368, 9 des 
Strafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark 
oder Haft bis zu vierzehn Tagen demjenigen 
droht, der unbefugter Weiſe vor beendeter Ernte 
über Wieſen und beſtellte Aecker ꝛc. geht. In 
der Schule ſchon ſei darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ein derartiges Beſchädigen und Vernichten 
des Wachstums eine Verſündigung gegen das 
fünfte Gebot bedeutet. 

— Schutz gegen Inſektenſtiche. Zu den 
läſtigſten Plagen, denen man in der heißen 
Jahreszeit ausgeſetzt iſt, gehören die Mücken, 
welche, beſonders in der Nähe von Waſſerflächen, 


um ahnungsloſe Spaziergänger zu überfallen 
und ſich an ihrem Blute gütlich zu thun. 
Sicheren Schutz gegen dieſe blutdürſtigen kleinen 
Vampyre gewährt eine ſtark verdünnte Karbol⸗ 
löſung. Man nimmt eine fünfprozentige wäſſerige 
Löſung der flüſſigen Säure und tropft hiervon 
ſo viel zu reinem Waſſer, bis dieſes einen ſcharfen 
Geſchmack angenommen hat. Dieſe dünne Löſung 
wird mittels eines Schwammes auf die von der 
Kleidung unbedeckte oder auch auf die leicht be⸗ 
kleidete Haut aufgetragen. Ausdrücklich gewarnt 
ſei davor, die Löſung zu ſtark zu nehmen; die 
Haut wird ſonſt angegriffen, entzündlich gereizt 
und kann, wenn man des Guten zuviel thut, 
ſchließlich ſogar brandig werden. Ein zweites, 
nicht minder wirkſames Mittel iſt, ſich Hände, 
Arme, Hals und Geſicht mit Waſſer zu waſchen, 
in welchem Quaſſia, das gallig bittere Holz 
eines exotiſchen Baumes, abgekocht iſt, und die 
Flüſſigkeit, deren intenſiver Geruch jedes Infekt 
in reſpektyoller Eulfernüng hält, auf der Haut 


Zuge Ae 

eine junge Dame an 
hinauszublicken. Als der Zug eine Kurve paſſierte, 
verlor infolge eines plötzlichen Ruckes die Dame 
das Gleichgewicht, und fiel auf einen am Fenſter 
ſitzenden Herrn, dem die Hutnadel ſo unglücklich 
in das linke Auge traf, daß die Sehkraft ge⸗ 
fährdet erſcheint. 

— Beſitzwechſel. Das dem Kaufmann Blum 
Culmerſtraße Nr. 7 gehörige Grundſtück iſt für 
den Preis von 120 000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Kaufmann Hugo Heſſe von hier überge— 
gangen. 

— Ein Wütherich. Geſtern Abend gerieten 
im Ziegelei-Park ein Sergeant und ein Hoboiſt 
von den Pionieren, die im Lokal Billard ſpielten, 
mit dem dort bedienenden Kellner in Streit. Der 
Kellner entledigte ſich in der dem Gaſtzimmer 
anſtoßenden Küche ſeines Rockes, ergriff ein langes 
Meſſer und bedrohte ſeine Gegner, worauf ihm 
das Meſſer aus der Hand genommen wurde. 
Wüthend darüber holte er nun einen Revolver 
herbei und feuerte mehrere Schüſſe ab, wobei der 
Sergeant am Hinterkopfe verwundet wurde. Der 
Hoboiſt entriß dem Wütherich den Revolver. Bei 
dem Ringen hierbei entlud ſich die Waffe, und 
die Kugel drang dem Hoboiſten durch die Hand 
und darauf ins Bein. Der Sergeant wurde in 
das Hilfslazareth der Bromberger Vorſtadt ge— 
ſchafft. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Die 
Pioniere ſoll keine Schuld treffen, der Kellner 
aber angetrunken geweſen fein. Der Vorfall er- 


lich zul r ogyiian 


eignete ſich ſpät Abends, nachdem das Publikum |: 


91 Schulfeſt den Ziegelei-Park bereits verlaſſen 
hatte. 

— Gefunden ein Ortskrankenkaſſenbuch für 
den Arbeitsburſchen Carl Chuſt Altſt. ⸗ Markt, 
ein brauner Jagdhund, ein Regenſchirm und ein 
Packet Papier in einem Geſchäft. 

— Cemperatur um 8 Uhr Morgens 17 
Grad Wärme, Barometer 27 Zoll, 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,40 Meter. 
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Berichtigung. Bedauerlicherweiſe haben ſich in unſerm 
Bericht über die geſtrige Stadtverordneten-Sitzung einige 
Irrtümer eingeſchlichen, die wir hiermit richtig ſtellen. 
Das Vermögen der ſtädt. Feuerſozietätskaſſe beträgt nicht 
22 441 Mk. ſondern hat ſich um dieſe Summe vermehrt, 
Das Geſamtvermögen beläuft ſich auf 1516655 Mk. 
Herr Stadtv. Leutle ſprach nicht für, ſondern gegen 
das Geſuch der Hotel- und Konditoreibeſitzer. Ebenſo ſind 


die Ausführungen vom Magiſtratstiſche zu dieſer Ange⸗ 


legenheit von Herrn 1. Bürgermeiſter Dr. Kerſten, nicht 
ie irrtümlich angegeben, gemacht worden. 


zu vielen Tauſenden in der Luft umherſchwirren,“ 


das Fenſter geſtellt, um 


Der 


Bläſerchor chriſtlicher junger Männer aus Thorn hat 
ſeine Mitwirkung verſprochen. 
findet die Nachfeier in der Kirche zu Gramtſchen ſtatt. 


Bei ungünſtigem Wetter 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 29. Juni. Bei Nier⸗ 


ſtein ſank ein Rhein-Dampfer, wobei 3 Schiffer 
ertranken. 


Wien, 28. Juni. Zur Vorfeier des bevor⸗ 


ſtehenden 70. Geburtstages des Kaiſers fand 
geſtern Abend in Schönbrunn ein großartiger 
Fackelzug ſtatt. 
des Schloſſes die Geſangsvorträge der 5000. 


Der Kaiſer hörte vom Balkon 


Sänger des öſterreichiſchen Sängerbundes an, 


und begab ſich darauf auf die Straße, um den 


Fackelzug, an dem ſich gegen 30 000 Perſonen 
beteiligten, vorbeidefilieren zu laſſen. 


Wien, 28. Juni. Eine kaiſerliche Verordnung 
ermächtigt die Regierung zur Forterhebung der 
Steuern, Abgaben, und zur Beſtreitung des 
Staatsaufwands bis zu Ende des Monats De⸗ 
zember 1900. Sie ermächtigt den Finanzminiſter, 
zur Beſtreitung der unaufſchiebbarſten Inveſtitions⸗ 
auslagen im Bedarfsfalle 50 Mill. Kronen zu 
beſchaffen. Drei weitere kaiſerliche Verordnungen 
betreffen die Notſtandskredite. Ein kaiſerliches 
Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten beſtimmt 
das Verhältnis der Beitragsleiſtung zur Beſtreitung 
des Aufwandes für die gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten mit 66469 pCt. für die öſterreichiſchen 
Länder und 338 für die ungariſchen Länder. 
CCC ² ů qę Z x ⁊ðͤ v 
Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 

übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn. 
RETERESELDFENEITFIIEREHRFER RT TEE RE 

Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 

Berlin, 29. Jus Anna feſt. I 28. Juni 


ankuoten N 


N = 
Sn ! 8440 | 34.3 
pl % 95:30 
uß. pCt. | 95,00 96,20 
170 7 Ach ! 87.20 857 
do. 3½ Pt. do. 20 = 92520 
Poſener Pfandbriefe 3 ¼ pet; 93,20 95,2 

10 m 4 pCt. 101,30 101,50 
Poln. Pfandbriefe 4½½ pCt. 97,10 97,10 
Türk. Anleihe C. 25,75 25,70 
Italien. Rente 4 pCt. 94,20 94,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 78,70 78,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 179,75 179,70 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 215,50 215,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 199,10 201,20 
Laurahütte⸗Aktien 235,30 236,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 122,00 122,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 pCt. — — 
Weizen: Juli 158,50 161,25 

7 September 162,25 164,75 

a Oktober 162,50 165,00 

0 loco Newyork 89 4% 9285 
Roggen: Juli 147,50 148,20 

7 September 144,75 146,00 

m Oktober 144,50 145,72 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 50,10 50,10 — 
Wechſel⸗ Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6½ pet, N 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſs 

: vom 28. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notierten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 732—788 Gr. 
150-164 Mark, inländ, bunt 729 Gr. 148 M. 
Roggen: tranſito grobkörnig 711—735 Gr. 106 bis 
109 M., tranſito feinkörnig 673—756 Gr. 100 ½ 

bis 103 M. 
Gerſte: inländ. große 644 Gr. 130 M., tranſito kleine 
Erbſen: tranſito weiße 120 M. 
Hafer: tranſito 88-94 M. 
Amtlicher Handelstammerbericht. 
Bromberg, 28. Juni. eh 


Weizen 140—154 M., abfallende Qualität unter 
Notiz. — Roggen geſunde Qualität 136—144 M., feuchte 
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 120 —129 
Mark. — Braugerſte nom. bis 135 M., feinſte über Notiz. 
— Hafer 130—135 Mark. — Futtererbſen nominell ohne 
Preis. — Kocherbſen 140 —150 Mark. 5 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Hemmerling, 
Dampfer „Brandenburg“ mit 7 mit Salz beladenen 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Wloclaweck; 
J. Woſikowski, Kahn mit 2000 Ztr. Kohlen von Danzig 
nach Plock; F. Anenczak, A. Gajewski, J. Studzinskt, 
3 Kähne mit Steinen von Nieszawa nad) Culm; But⸗ 
kowski, 6 Traften, Schwellen, Balken und Mauerlatten 
von Rußland nach Danzig. Abgefahren ſind die Schiffer: 
Kapt. Witt, Dampfer „Thorn“ mit 499 Ztr. Mehl von 
Thorn nach Danzig; L. Guhl, Kahn mit 2200 Brettern. 
von Thorn nach Hamburg; W. Hoffert, Kahn mit 
2200 Ztr. Bretter von Thorn nach Hamburg. 


Statt besonderer Meld 


Heute früh 5½ Uhr entschlief nach dreitägigem 
aber schwerem Krankenlager, versehen mit dem heiligen 
Abendmahl, im Alter von 48 Jahren mein lieber, guter 
Mann, unser teurer Sohn, Bruder, Onkel und Schwager, 
der Hotelbesitzer \ J 


Hermann Stille. 
Phern, den 28. Juni 1900. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Ottilie Stille geb. Rabe. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 1. Juli; 
Nachm. 5 Uhr vom Trauerhause, Coppernicusstrasse 20 
aus, statt. 


. 


Darlehen und Kapital 
in jeder Höhe ſchnell und diseret er— 
hältlich. Rückporto erb. 

J. Grimm, Wiesbaden, Moritzſtr. 42. 


Wir ſuchen für alle Abtheilungen 
unſeres Waarenhauſes 


Lehrmädchen 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, die 


Nach Gottes unerforſch 
lichem Rathſchluß entſchlief BR 
nach langem ſchweren Leiden ie 


heute Vormittag 9¾ Uhr; 5 f 37 5 ARE 8 
mein innigſtgeliebter Mann, 2% De , Ne he 
unſer herzensguter Vater, Es a 

Sohn und Bruder, der ya georg Guttfeld 8 Co. 
Tapezierer 


Pi Für die Abtheilung Ericotagen u. 
JLorſets ſuchen wir eine tüchtige 
5 Verkäuferin, 
die polniſch ſpricht. 
Georg guftfeld 8 Co. 
Altſtädt. Markt 28. 


Eugen Jacobi 


im Alter von 43 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille Moss 
Theilnahme bittend tiefbetrübt us 
an 


Thorn, den 29. Juni 1900 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Montag, den 2. Juli Nach⸗ 
mittags ½4 Uhr von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Laufburſchen 
verl. J. Glogau, Baderſtraße 28, Hof. 


Laden 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 
W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


Ein Laden 


daſelbſt (Handelsregiſter, Ab⸗ 1105 Daun, ſowie eine Wohnung 

teilung A Nr. 12) hal dem miegen, " Brüenfrahe 14, 1. 
Morliz masıpaum in Inürn — BR 

Prokura etteilt und iſt dies in 
das Handelsregiſter heute ein⸗ 
getragen worden. 

Die dem Moritz Mastbaum 
und Otto Wesche in Thorn 
erteilte Kollektivprokura (Nr. 147 
des Prokurenregiſters) it er⸗ 
loſchen. 

Thorn, den 27. Juni 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Städt. Volksbibliothek. 


Behufs Reviſion im Monat Juli ge⸗ 
ſchloſſen. Die Bücher müſſen bis zum 
1. Juli zurückgeliefert werden. 


Das Kuratorium. 


Standesamt Mocker. 


Vom 21. bis 28. Juni d. Is. ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Franz 
Stendel. 2. Tochter dem Arbeiter 
Marian Luczinski. 3. Tochter dem 
Schmied Franz Grabowski. 4. Tochter 
dem Arbeiter Wilhelm Pagetſch. 5. 
Tochter dem Maurer FranzSkonieezny. 
6. Tochter dem Steinſchläger Friedrich 
Kauſch. 7. Sohn dem Fleiſcher Paul 
Donwoeje. 8. Sohn (unehel.) 9. Sohn 
dem Arbeiter Michael Zielinski. 10. 
Sohn dem Tiſchler Guſtav Blech. 11. 
Sohn dem Töpfer Friedrich Schenkel. 
12. Sohn dem Wirthſchaftsinſpektor 
Eugen Stein. 13. Sohn dem Arbeiter 
Karl Hintz. 14. Tochter dem Arbeiter 
Auguſt Braun. 

b. als geſtorben: 

1. Frau Apollönig Druszinsti geb. 
Pawlik 48 J. 2. Ella Paetſch⸗Schön⸗ 
walde 3 W. 3. Paul Blatt 1¼ J. 
4. Elsbeth Streich 3 M. 5. Frieda 
Quaß 4 M. 6. Albert Eismann 8 RE 
7. Braun ohne Vornamen, ungetauft, 
1 Tag. 
| c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Schuhmacher Rudolf Scheffler 
\ und Johanna Kirſch. 2. Hoboiſt im 

Inf. ⸗Regt. 61 Heinrich Steben und 
Clara Werner⸗ Marienwerder. 


Wilhelmsſtadt, 


Gerſtenſtraße 5, fteundl. Wohnung, 
parterre, 3 Zimmer nebſt allem Neben⸗ 
gelaß und Badegelegenheit, per 1. Ok⸗ 
kober er, zu vermiethen. Zu erfragen 
bei August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
— —ääm—é— — — —-— 


Kl. renov. Parterrewohnung 
2 Zimmer, hell, Küche und Zubehör 
von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


82838 ˙—à—L—ᷓ— —˙———ʃñ 

Dem Kaufmann Abraham 
genannt Adolf Sultan in Thorn, 
Inhaber der Firma W. Sultan 


7 


Laden, 
zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 
Wohnung für 450 Mark vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
- R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Zweite Etage 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör mit Badeeinrichtung vom 
J. Oktober cr. zu vermieten. 
K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 25. 


Berjegungshalber 5 zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Wohnung, 
J. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Entree 
und ſämtl. Zubehör vom 1. Oktober 
zu verm. Strobandſtraße 16. 


Wohnung, 2 


7 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

Markus Henius, Altſtädt. Markt 5. 
De Be re — 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 45. 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Entree u, allem 
PR von ſoſort in meinem Haufe, 


oppernieusſtraße 7, zu vermiethen. 
Olara Leetz. 


Zum J. Oktober d. Is. zu 
vermiethen: 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu 
eingerichtete Laden mit daran ſtoßen⸗ 
der Stube. 

2. Die 1. eventl. die 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimm., Küche u. Zub. 
Gustav Heyer, 

Glas- und Porzellanhandlung, 
Breiteſtr. 6. 


1 wohnung v. 4 Zim. Zub., Waſſerl., 
(Pferdeſt.) v. 1. Okt. 5: v. Cul.Chauſſ.30. 


5 Zimmer und Zubehör, paſſend für 
einzelne Damen, v. I. Oktober zu verm. 


Neuſtädt. Markt 1. Zu erf. 2 Tr. 


gaderſtr. 6 


Näheres bei 


= 
o 
= 
= 
* 


— 


(= 
2 
12 
— m 
= 
— = 
m = 
= = 
2 5 
2 8 
2 von . 
e<| x 0 . 
N EN 2 Pf. 1Schei 5 
2 0 D 4 @& —. Pf.junge Kohlrabi⸗Scheiben 45 , 
= W a 1 t ® E Pr u t, ES 5 Pf. junge Kohlrabi⸗Scheiben9, 90 4 
— 5 si 2 Pfd. Stangenſpargel, dick 1,50 „ 
2 THOR N, = 5 b m 
= 1 1 7513 Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 „ 
3 Ecke Friedrichſtraße, Albrechtſtraße Nr. 6, 13113 d. Scnittiparaet I 00 u 
- 22 
= Halteſtelle der Straßenbahn. Metzer Kompot-frückte. 
— 2 2 Pfd. Aprikoſen 1,40 Mk. 
= Allein - Vertreter = ||2 „ Sieden 1,600, 
— für — 2 „ Erdbeeren 150 „ 
= ) — 2 „ Melange 150 „ 
2 Mirabellen 1,20 
=. " 0 r * 
5 Wanderer m = 2 „ Birnen, weiß 110 „ 
DI. = | | rra er 2. 2 1 Reisen roth 97 
3 e 2.2 „ Reineclauden 525 
3 Bismarck. | : 2 2 „ Pflaumen 0,90 „ 
133 A 100 
eee * AR 9 Ananas in Gläſern à 0,75, 1,00 „ 
Sera re met ER Marmeladen. 
1 Pfd. Johannesbeeren 0,45 Mk 
1 „ Himbeeren 0,45 „ 
1 „ Gemiſchte 0,508 
1 „ Orange e 
1 „g reine Kirſchen 9808 
1 „ Zwetſchenmuß 0,30 „ 


Dampfmaschinen, ausziehbare Nöhren⸗ Dampfkessel, 


ekt. Theodor Voss, Dal 


J 8 
S eee, ; 


Die Weltkarte iſt wieder vorräthig! 


ift per I. Oktober eine Wohnung von 
6 Zimmer nebſt Zubehör zu verm. 
Heinrich Netz. 
Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Braunsc hy. gemüse-Ronseryen 
2 Pfd. 90,60 Mk. 


! 


; 
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Fahrrad⸗Handlung 


Pfd. 


d o to do d e i 


2 


N een e ee 5 


| Bedentendste Socomohilfahrik 


Sämmtliche Gemüſe⸗ und Kompot 
ch find auch in 1-Pfund-Dojenzu 
aben. 


Carl Sakriss. 


Milch abzugeben 
Strobandſtraße 18. 


Junges fettes Kernfleiſch 
Roßſchlächterei Coppernieusſtraße 15. 


Register 
für das deutsche Reich. 
Einzige Seitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 


Deutschlands, 1 
Socomobilen | 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, & 
sparsamste 
Zetriebsmaschinen 


ür Industrie und Handwirthschaft. 


Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme 


Sandgrube 28a 
am Heumarkt. 


manu, der neue Abſfatzgebiete ſucht! 


2 > 


0 


Erſcheint mongtlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 

EN 
Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80 81. 


65888 


kein D. R. G. Nr. 42469 Gummi, 

Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 


Annoncen- Expedition ‘ 


Haasenstein& Vogler A.-5., Königsberg Pr., 3 


€ 
88 
& 


RR ½ Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
Kneiphöfsche Canggasse 23/24. 20 3 50 Ms = 
Ya 5 


(Telephon 743.) „ Porto 20 f 
Corto 20 Pfg. 


ertheilt. —— 8 K 
SE Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


X 
4883 


2 


ER — 


Für Waaren aller Art 
raſch Geld! 


wöchentlich 


& In 
findenden Auktionen finden ſich 
gute Caſſakäufer für Waaren 
aller Art ein. 


f Vorschuss in jed. Höhe! 


Abrechnung ſofort nach Auktion. 


5 5 
| Bernh, Tentler, 81. u. 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie aan ſtatt⸗ 


hervorrggenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln 2c.), ſowie die von Amerika annectirten 
Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder, 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die Weltkarte ift 1½¼ m breit, 85 cm in 8 äußerſt 
effectvollen Farben hergeftellt, mit Stäben und Geſen verjehen, alſo 
51 und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 

weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Zimmerſchmuck. 


5 roſiges, jugendfriſches Ausſehen, 
In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ä 


ho Teint. Man waſche ſich daher mit: 


Guten, koſchern, billigen 


von Bergmann & Co., 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei 


währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 


gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte 1 8 t für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten 5 75 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark i 


von uns beziehen. 


Thorn. Oſidtulſchen Zeitung 
eee 


und J. M. Wen 


n Sie gratis u. franko meinen 
illustr. Hauptkatal. über 
Fahrräder 
u. Fahpradartikel u. Sie 
4 e „ dass 
ich b. bester Qualität, unt. 
1jähr.Garant,,am billigst. 
bin. Wiederverk ges. 
Deutsche Fahrrad- Industrie, 
Richard Driessen, 
‚Hannover, Brüderstr. 4. 


Geſ. m. b. H., Thb 


Verlange 


2. \ 


Gtſchäftsſtele l. 


Kaufmännischer Be 


— 


wundervoller Aufenthalt in nächſter 


Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
Wirksamstes Insertionsorgan! 


IBESEBE 

EIS 
Apotheker Schweitzer's (t 8 

Xygienischer Schutz. 


2 
„0 


—ͤ —-— — 
Auch in vielen Apotheken, 
® Rath ®& 3 Droven- u. eee 
| in allen Insertions-Ange- | erhältlich. == Alle ähnlichen SS 
legenheiten wird jedem 2 ee ind Nachahmung. & 
Interessenten bereitwillig: 0 8. 1 9 9 16970 0. & 
m — Holz tr. 69,70. 


® 
— 


— 
Herzenswunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, xeinesceſicht, 
weiße, 


ſammetweiche Haut u. blendend ſchöner 


Radehenler Liltennch Seite 


Radebeul-Dresden. 


| Adolph Leetz, Anders Ce. 
disch Nachf. 


fmänniſcher Verein. 
Sonntag, den 1. Juli er:: 
Dampferfahrt 

e c,,, Pe 
Soolbad Ezernewitz. 2 
N At ” 
Der vorſtand. 


Handwerker Bereit. 
Montag, den 2. Juli er.: 
ER T 


im e Bi 
rt f 


ausge 
von der Kapelle des 
Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Stabshoboſſten Möller. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Mitglieder und deren Ajgehörige 
Eintritt frei. Nichtmitglieder zahlen 
pro Perſon 20 Pf. und 3 Paßpnen 


50 Pfennig. 
Der vorſtand. 


Viktoria⸗Garten, 
ichöner ſchattiger Garten, 


(Fart. ⸗Regts. 


Stadt, Halteſtelle der Straßenbahn 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 
Täglich Nachmittags anerkannk vor⸗ 
züglichen Kaffee mit hochfeinem ſelbſt⸗ 
gebackenen Kuchen. 

Täglich 5 mal 
friſche Milch BR 
aus eig. Molkerei, ferner gutgepflegtes⸗ 
Cagerbier, Berliner Weissbier 


und vorzügliches 


Culmbacher Bier. 
Gleichzeitig empfehle dem geehrten 
Publikum meinen kleinen Saal mit 
Klavier zur gefälligen Benutzung bei 
kleineren Familienfeſtlichkeiten. 

J. Steinkamp. 
BE 


Herrſchaftliche Wohnung 
£ Zimmer Balkon, Entree, Küche uud 
Zubehör ſofort zu vermiethen. Zu 
erfrag. Bäckerſtr. 55. J. ö 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 1. Juli. 
Altſtädt. evang. Kirche. 


Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt⸗ 
Herr Pfarrer Stachowſtz. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi, 
Kollekte für die Heil⸗ und Pflege⸗ 
anſtalt für Epilepkiſche zu Karkshof. : 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Morgens kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt⸗ 
Herr Pfarrer Waubke. 
Nachher Beichte u. Abendmahl 
Kollekte für den Bethausbau in Neu⸗ 
Zippnow. . 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 ½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Evang. ⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Hilfsprediger Ruddoff. 
mädchenſchule Mocker. 
Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Arndt, 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
17,10 Uhr: Beichte. 10 Uhr Gos tes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl— 
Kollekte für die Epileptiſchenanſtalt 
in Karlshof. 


Enthaltſamkeits⸗Verein 
„sum Blauen Kreu 305 
Vereinslokal: 

2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49 
Nachm. 3 Uhr: Erbauungsſtunde. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 29. Juni 1900. 
Der Markt war mit Allem gut 

beſchickt. 


we: 7 niebe. höchſt. 
Preis. 

Rindfleiſch Kilo — 90) 1 

Kalbfleiſch EL 


Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 
Aale 
Schleie 
Zander 
Hechte 
Breſſen 
Schollen 
Barſche 
Maränen 


Eier 
Kartoffeln 


eu 
troh 


| Beilage 5; Ro. 150 | | 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Streifzüge 


. A eimath 
j und Ruhe, und fie machen gern davon Gebrauch. auf und ab, das Auge folgt unwillkürlich dem neben der Myrte im Brautſchmuck prangt. Auch 
durch die Pariſer Weltausſtellung Schlicht und ruhig, dabei vornehm und ge- Wellenſpiel, bis dahin wo an den großen, weiß-[der Wanderburſche erhält in einigen Gegenden 


Von Paul Lindenberg. 
/ XI. (Nachdruck verboten.) 
der pavillon der Türkei. — das Palais der Der: 
einigten staaten. — Oeſterreich. — Bosnien und 
a Herzegowina. — Ungarn. 
Eine glückliche Idee war es, das Erdgeſchoß 
des Schmucken Gebäudes in einen Bazar umzu— 


iges Durcheinander nicht nur] mit ſpielenden Putten, als Verzierungen dienten |bis das Glückskind kommt, das fie pflücken ſam in fein Notizbuch. Da bleiben ſie liegen, 
e en lage a 5 99 was vielfach Masken und Wappenornamente, rechts] darf, oder das Waldfräulein, um fie einem bis er heimkehrt, vielleicht Jahre lang. Aber 


den Wohlſtand der Türkei verkörpert, ſondern 
auch die durch die meiſt regelmäßig und lang⸗ 
weilig aufgebauten ſonſtigen Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände ermüdeten Augen der Beſucher erfriſcht 


* und feſſelt. Herrliche Stickereien, ſchöne Seiden- 


waaren, kunſtvolle Schmuckſachen von ſehr ſorg⸗ 
fältiger Arbeit, hübſche Holzſchnitzereien, natürlich 
auch Cigaretten und Roſenöl werden hier von 
Türken feilgehalten zu auffallend mäßigen Preiſen. 
Selbſt an einem mit einem Cafe verbundenen 
Theater fehlt es nicht, wie man's es in den 
winklichen Gaſſen des Konſtantinopler Bazars 
antrifft, und zwar werden hier zu den ſchneller 
Hund ſchneller wirbelnden Muſikklängen die auf⸗ 
regenden Schwerttänze dargeſtellt, von derſelben 
Truppe, die unſer Kaiſer in Damaskus bewunderte. 
Eine andere Erinnerung an den Kaiſerbeſuch 
finden wir im erſten Stockwerk, wo eine genaue 
Nachbildung jenes wundervollen vom Sultan dem 
Monarchen geſchenkten Teppichs aufgeſpannt iſt, 
der in der kaiſerlichen Teppichfabrik von Hereke 
gefertigt wurde und an welchem zehn Arbeiter 
vier Jahre hindurch gearbeitet haben; die Wieder⸗ 
holung iſt übrigens für die Kleinigkeit von 25 000 
Frank zu erſtehen. Ein ganzer Saal iſt mit den 
Teppichen derſelben Manufaktur, die Muſtergültiges 
leiſtet, ausgeſtattet, und wer nur ein wenig Sinn 
hat (und wer hätte das nicht!) für die Farben⸗ 
ſchönheit, den Glanz, den weichen Schmelz 
orientaliſcher Teppiche, der kann ſich hier nur 


ſchwer, ſehr ſchwer trennen! 


; Daß blos mit Teppichen, unter Zuhülfenahme 
einiger weniger wertvoller alter Waffen, von ein 
paar Tiſchen mit Perlmuttereinlagen und mehreren 


jener auf den Terraſſen von Belvedere. 


Sonnabend, den 30. Juni 1900. 


ſſuchenden Amerikaner ſollen hier ein Stück der 


antreffen, eine Stätte der Erholung 


diegen berührt uns Oeſter reich in ſeinem 
Pavillon, der uns an zierliche, freundlich und 
gaſtfrei ausſchauende Landſchlößchen des XVIII. 
Jahrhunderts ge mahnt, die Wohnſitze des reichen 
öſterreichiſchen Adels; in den Niſchen der Haupt- 
front des Palaſtes ſind Springbrunnen angebracht 


und links an der Säulenbaluſtrade der Seine 
erheben ſich ſpringende Pferde, ae 
Mit 
gleich apartem Geſchmack iſt das Innere eingerichtet, 
in welchem man zunächſt eine ebenſo groß wie 
ſchön angelegte Empfangshalle betritt, von der 
eine breite, dekorativ verzierte Treppe zum erſten 
Stockwerk führt; unten wie oben mehrere Salons 
mit gewählteſter Ausſtattung, ein Saal der öſter⸗ 
reichiſchen Preſſe und eine Galerie der öſterreichiſchen 
Telegraphen- und Poſt⸗Verwaltung, ferner Son⸗ 
der⸗Ausſtellung der Stadt Wien, der öſterreichiſchen 
Bäder und der polniſchen und böhmiſchen Maler, 
die zum Teil durch Meiſterleiſtungen vertreten ſind. 

In engſter Nachbarſchaft haben Bosnien 
und Herzegowina einen eigenen Pavillon 
in Geſtalt eines bosniſchen Hauſes, mit vielen 
orientaliſchen Anklängen, errichtet; in den nach 
außen gehenden unteren Hallen arbeiten bosniſche 
Handwerker allerhand niedliche ſilberne Filigran⸗ 
Schmuckſachen und hämmern die Verzierungen 
an kupfernen Gerätſchaften aus, andere fertigen 
Stickereien und Lederarbeiten an, die, gleich vom 
Werktiſche, zum Verkauf geſtellt werden. Auch 
im Innern, luſtig ausſchauend mit ſeinen durch⸗ 
brochenen Galerien und den reichen Ausſchmück⸗ 
ungen mit Teppichen und Waffen, i 
umfaſſend die heimiſchen Induſtrien ke 
ſchätzen, welche durch ſorgſame geſchichtli 
Erinnerungen an die Römerzeit bergen 
lungen und naturhiſtoriſche Ausſtellungen“ 
werden. Die eine Schmalſeite der unteren 
wird durch ein ſehr gelungenes Panorama von 
Serajewo eingenommen, eine Coje am Hauptein⸗ 


zerren an den hineinhängenden Halmen und 
wiegen die großen Blätter der Waſſerpflanzen 


gewaſchenen Steinen bricht, die an der nächſten 
Windung halb im Uferſand, halb im Waſſer 
liegen. Da trifft der Blick die nickende kleine 
Blume. Vergißmeinnicht! Zart ſchüchtern ſchauen 
die himmelblauen Blüten aus dem Graſe hervor, 
ſcheu, als wollten ſie ſich gleich wieder verſtecken, 


Sonntagskind in den Schoß zu werfen. 

Für den Botaniker iſt das blaue Blümchen 
zwar nichts weiter als eine Boraginee, die durch 
den fünfſpaltigen Kelch, die präſentiertellerförmige, 
fünffpaltige, ausgerandete Korolle mit durch kahle 
Decklappen verengertem Schlund und die vier 
freien, auf der Vorderſeite konvexen, auf der 
Hinterſeite ſtumpf gekielten Nüſſe mit punkt⸗ 
förmigen Anheftungen nahe an ihrer Baſis 
charakteriſiert wird. — Brr! wie proſaiſch. Im 
Märchen und in der deutſchen Volksſage aber 
iſt unſer Vergißmeinnicht die blaue Wunder- 
blume, die uns zu allen Schätzen verhilft, wonach 
ſich unſer Herz nur ſehnt. 

Auf dem mooſigen Waldwege geht weinend 
das verirrte Kind, es ſucht die Eltern, die es 
hier verlaſſen haben, weil ſie kein Brod für das 
Kleine mehr hatten. So etwas kommt vor in 
einem Märchen. Aber die Kleine iſt doch 
nicht verlaſſen, über ihr wacht das Waldfräulein, 
die Fee mit dem zarten weißen Schimmerkleid 
und den blauen, allwiſſenden, unergründlich 
tiefen und doch io milde und lieb blickenden 
Augen. Sie führt ihren Schützling an den Bach 
und pflückt ihm von der Randböſchung das 
blaue Wunderblümchen Vergißmeinnicht. Und 
ſiehe, die Thränen verſiegen, der Blick wird 


wieder hell und klar, das Kindlein lacht und 
ele jauchzt und hüpft über den grünen Waldesteppich 


dahin. Mit einem Mal ſtolpert's und wäre 
beinahe hingefallen, wenn es ſich nicht mit der, 
Hand welche die blaue Blume hält, an dem 
Felsblock vor ihm feſtgehalten hätte. Aber was 
iſt das? Haum berührt die Blume die Fels⸗ 


kommt wohl ſelten vor und gilt einer Aechtung 
gleich, wenn das Vergißmeinnichtbouquet nicht 


Norddeutſchlands von Vater, Mutter, Geſchwiſtern 
und von dem Herzallerliebſten einige Vergißmein⸗ 
nicht an den Hut geſteckt. Iſt er draußen auf 
der Landſtraße den Augen der Nachblickenden 
entſchwunden, dann nimmt er die Blumen 
vom Hut wieder herab und legt ſie recht behut— 


dann iſt das erſte, daß er die vergilbten Blüm⸗ 
lein hervorholt, die er ſo lange auf dem Herzen 
trug, ein Zeichen, daß er die Lieben daheim 
niemals vergeſſen hatte. a j 
Von einem in Steiermark üblichen Brauch, 

bei dem das Vergißmeinnicht eine Rolle ſpielt, 
berichtet uns P. K. Roſegger: „Es geſchieht 
mitunter, daß, wenn ſich ein Jüngling in ein 
Mädchen verliebt, er von ihr nicht laſſen kann 
und mag um alles in der Welt. Aber manchmal 
kommen die Eltern und wollen die Heirat nicht, 
und der Jüngling muß dann wählen zwiſchen 
Entſagung und Elternfluch. Er wählt vielleicht 
das erſtere; aber er beginnt zu ſiechen an Leib 
und Seele. Er müßte hinſterben in Liebesweh, 
wenn es nicht ein Mittel gäbe, Geſchehenes 
wieder ungeſchehen zu machen. Zu dieſem Zwecke 
geht er am Tage Johannis des Täufers, wenn 
die Sonne ſchon untergegangen iſt, hinaus in 
den Wald, nimmt eine Haarlocke, eine verwelkte 
Blume oder ſonſt ein kleines Andenken, wühlt 
mit einem Sargnagel die Erde auf und unter 
dem Spruch: 

Liebe, ich hab' Dich, 

Lieb', ich begrab' Dich, 

Vergeh' mir vom Herzen 

N Mit Treuen und Schmerzen! 

gräbt er den Gegenſtand in die Erde. Iſt die 
Liebe auf dieſe Art echt und recht begraben, ſo 
läßt ſie das Herz in Ruhe. Nicht ſelten aber 
wächſt im Walde dort, wo die Liebe begraben 
iſt, ein Vergißmeinnicht empor, und das iſt nicht 
gut, — denn iſt die Liebe ſchlecht begraben.“ 
Als Sinnbild der Beſtändigkeit in Liebe und 
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‚ereien, mei 

i pfer, mit Schildpatt und Elfenbein einge⸗ 
legte Möbel ꝛc. als Proben des hochentwickelten 
türkiſchen Kunſtgewerbes anſchließen; überraſchend 
zahlreiche gute Werke weiſt eine kleine Gemälde⸗ 
Galerie auf, nur von türkiſchen Künſtlern beſchickt, 


der Eiſenbahnen, des ſtaatlichen Baugewerbes 
(mit trefflichen Modellen, Plänen und Auſichten), 
des Ingenieurweſes, der Landwirtſchaft, des 
Weinbaues in Paläſtina ꝛc. vereint, die uns 
ein kleines Bild geben von dem ernſten Streben, 
welches das oft fälſchlich altersſchwach hinge⸗ 
ſtellte Ottomaniſche Reich auf vielen Gebieten 
eutwickelt. Das dritte Stockwerk birgt eindrucks— 
volle Panoramen von Jeruſalem und Bethlehem, 
der Geburtsgrotte Chriſti und des Leidensweges 
die Jünger Mohammed's zeigen ſich hier 
toleranter wie, nun wie häuſig die Andersgläubigen! 
Wenige Schritte, und vom Reiche des Halb- 
mondes gelangen wir zum Lande des Gternen- 
banners, zu den Vereinigten Staaten 


terhaft getriebene Geräthe gefahr | 


ge eiſte „der, ernft und würdig durch— 
ge in einzelnen Teilen kirchlichen und 
weltlichen Stil vereint und mit ſeinem epheuum⸗ 
ſponnenen grauen Gemäuer den täufchenden 
Eindruck eines Jahrhunderte alten Kaſtells mit 
klöſterlichem Anbau erweckt, welcher durch den 
arkadenumgebenen Hof mit ſchmaler Burgtreppe 


Gemächer wie Säle, die durchweg altertümlich 
ausgeſtattet ſind, noch vertieft wird. Ein ganzes 
Muſeum iſt hier untergebracht worden, beſtehend 
aus zahlreichen, mit Ungarns Ruhmesgeſchichte 
eng verbundenen geſchichtlichen Erinnerungen 
von größter Seltenheit und Koſtbarkeit, bei deren 
Anblick jedem Puſtenſohne das Herz Höher ſchlägt 
vor Stolz und Freude. 


N - . 
Vergißmeinnicht. 
Von Kathi Bocatius. 
$ (Nachdruck verboten.) 
Der Sommer mit feinem Blühen und Knoſpen, 
ſeinem Vogelgezwitſcher, ſeiner Luſt und Freude 
iſt wieder bei uns eingekehrt, die Sonnen— 


at 


et» Denkt auch die Kleine. 
Sie geht ini die Höhle, legt die blaue 
Blume au und rafft von den 
Schäßen zujamn.», was ſie nur greifen kann. 
Die Taſche Fin „icht hält ſie die Schürze 
auf und janmi gaanten und Rubinen 
mehr tragen kann. 


dunklen W 


freuen wird! Und das Mädchen will forteilen; 
ſchon ſteht es am Eingang der Höhle, da tönt 
ihm der Ruf nach: Vergiß das Beſte nicht! 
Die Kleine bleibt ſtehen, ſie blickt ſich noch 
einmal in der Höhle um. Das Beſte? ach, 
das iſt jener große Edelſtein da. Gewiß, ſie 
will das Beſte auch noch mitnehmen. Und 
dann fort. Hinter ihr aber kracht es plötzlich, 
der Fels hat ſich mit Gepolter wieder geſchloſſen, 
und in demſelben Moment ſind auch die zuſam— 
mengerafften Schätze verſehwunden, weil das 
Beſte, die blaue Wunderblume, auf dem Stein 
im Berge zurückgeblieben iſt. Nur der große 
Diamant, den das Kind in der Haud feſthielt, 
iſt noch da, weiter nichts; die Höhle aber ſindet 
es nimmer im Leben wieder, denn die Waldſee 


zu einem feinſinnigen Souvenir verarbeitet. 

Jetzt freilich in der goldenen Sommerzeit, iſt 
uns die wirkliche Blume lieber als eine geſtickte 
oder gemalte; und lieber noch als ein wirkliches 
gekauftes Vergißmeinnicht iſt uns die ſelbſt ge⸗ 
fundene und gepflückte Blume. Darum gehen 
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nachdem wir uns draußen an allen erfreut haben. 
Die Buchen und Erlen, die Tannen und Fichten 
flüſtern uns nach, das Bächlein plätſchert weiter, 
die Vöglein ſingen leis ihr Abendlied; doch die 
Klänge werden leiſer und leiſer, bis ſie endlich 
ganz verſtummen. Das Vergißmeinnicht aber, 
das wir da draußen am Waldrand, am Bachufer 
pflückten, tragen wir heim; es gemahnt uns, 
des ſchönen Zaubers zu gedenken, der uns ge⸗ 
fangen hielt; in ihm ruft uns alles, was während 
des Sommer blüht und duftet, lacht und ſingt, 
alles ruft uns zu: „Vergißmeinnicht!“ 


Literariſches. 


Wie ſchützen wir uns vor Krankheiten? iſt die 


von Amerika, vertreten durch einen ſtolzen,ſtrahlen ſpielen auf Feld und Flur, und ihre beſchenkt Jeden nur einmal mit der Wunder— Seeder e deen g d be Wel 
u 5 N 0 ihr HR 7 x 9 1 3 ) 7 8 ode Weiſe 
maſſig emporwachſenden Palast, der an das Reflexe glitzern wie Diamanten auf den ſchweren] blume. ausgezeichneten Natürheilwerkes „platen; die Neue 


Mittelſtück des „Weißen Hauſes“ in Waſhington 
gemahnt und wie dieſes in blendendem Weiß, 
und zwar von amerikaniſchen Baumeiſtern nur 
aus amerikaniſchen Materialien, aufgeführt 
worden iſt. Nach der Seine zu liegt das 
Triumphportal, unter deſſen hohem Bogen die 


Tauperlen der Gräſer und Blumen. Mücken⸗ 
ſchwärme tanzen im Sonnenſchein auf und 
nieder, buntſcheckige Falter flattern von Kelch zu 
Kelch und das luſtige Trilit des Buchſinken ver- 
miſcht ſich mit der tiefen tönenden Kadenza der 
Nachtigall. 


Es giebt auch eine Sage, wonach der liebe 
Gott bei Erſchaffung der Welt jeder Blume 
einen Namen gegeben und jeder eingeſchärft 
habe, ihn nicht zu vergeſſen. Und doch ſei ein 
ſchüchternes Blümlein ſchließlich herangetreten 
zum Herrn und habe gebeten, den Namen doch 


Heilmetode“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Comp., 
Berlin und Leipzig) in ſeiner klaren und ſachgemäßen 
Schreibweiſe zu beantworten ſucht. In erſter Linie wird 
dabei auf die Hauptfaktoren der Naturheilweiſe Luft, 
Licht, Waſſer Bezug genommen und der verſchiedenen 
Arten von Abreibungen und der dabei zu beachtenden 
Vorſichtsmaßregeln gedacht. Während hier nur im All- 


Meiterfigur Waſhington's ihren Platz erhal is : wein: ; f 1 8; 785 gemeinen der einzelnen Waſſeranwendungsformen Erwäh⸗ 
f I b gton's ih Platz da ten, Wie gern folgen wir doch jetzt dem Rufe der noch einmal zu nennen, weil es ihn vergeſſen nung gethan wird, fo iſt bei den einzelnen Krankheiten dis 
oben aber thront auf einem von einem Vierge⸗ Natur, die uns hinauslockt in die Wälder und habe. Der liebe Gott aber ſagte ihm: jeweilige beſte nutbringende Form aufgeführt. Weitere 
ſpann gezogenen Wagen die Geſtalt der Freiheit. Felder! Auf den Aeckern wogen die Halme, Vergaßeſt Du auch Deinen Namen, ſo vergiß] wichtige Kapitel ſind Geſundheil und Krankheit, in wel⸗ 
Von der ſich auf dem ſchweren Haupkgebäude auf den Wieſen liegt ein grüner Teppich, über mein nicht. Das fol, dein Name fein. Undſſchen auf die leicht erkeuntlichen äußeren Merkmale der 
erhebenden Kuppel grüßt, in einer Höhe vor über uns rauſchen und raunen die Birken und ſo heißt das Blümlein „Vergißmeinnicht.“ deen fir e öl ga 925 810 10 
50 Metern, von der Weltkugel der goldene Buchen, die Fichten nicken einander zu, Viele Bräuche ſind aus der alten Sage von lgsiieine Getmbheltstecnt Aber eite einge 
Freiheitsadler herab — der ganze Bau wirkt von ferne tönt das heiſere Kuckuck des] der blauen Wunderblume entſtanden, die ſich in] Erklärung, wobei der Verfaſſer niemals unterläßt, in 


trotz feiner nur ſchmalen Vorderſeite wuchtig und 
anſpruchsvoll. Betritt man das Innere, jo ge- 
langt man in einen mächtigen Kuppelſaal um, 


Gauchs und zu unſeren Füßen plätſchert der 
Bach, der in ſanften Windungen ſich am Wald⸗ 
rand entlang zieht. Entzückt von dem Reize 


manchen Gegenden Deutſchlands bis auf den 
heutigen Tag im ſchlichten Denken und Fühlen 
des Volkes noch erhalten haben. Im Harze iſt es 


klarer, für Jedermann leicht verſtändlicher Art auf den 
Nutzen der einzelnen Heilfaktoren und ihre Anwendung 
hinzuweiſen. Illuſtrationen und bunte Tafeln unter⸗ 


„ ; , 1 5 NER N } Ä jtügen hierbei den Text. Das Werk ſei hiermit unſeren 
f den ſich in mehreren Stockwerken Galerien mitder Natur laſſen wir uns auf den Stein üblich, daß der Braut im Myrthenſchmuck von] Leſern aufs Wärnifte empfohlen. 
behaglich zweckmäßigen Empfangsräumen ziehen, am Ufer des Bächleins nieder, blicken inf den Jugendgeſpielinnen ein Bouquet Vergiß⸗ andere 


während ſich unten ein Poſtbureau mit Schrank⸗ 
ſpinden für poſtlagernde Sendungen, ein Leſe-und 
ee ze, befinden. Die die Ausſtellung be- 


die blaue Ferne und lauſchen dem Gewiſper und 
Flüſtern. Und mit einem Male kommt es über 
uns wie ein Traum. Die Waſſer gleiten dahin, 


meinnicht überreicht wird. Sind die Blumen 
nicht im Freien zu finden oder beim Gärtner zu 
haben, ſo werden künſtliche genommen, und es 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn 
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Bekanntmachung. 
5 In unſerm Krankenhauſe iſt die 
Stelle eines Arankenwärters zum 
I. k. Mts. zu beſetzen. f 
Meldungen zu derjelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ſind bei dem 
Vorſteher des. ie Herrn 
Rentier Hirschberger, Mittags 12 Uhr 
im Krankenhauſe perſönlich anzu⸗ 
bringen. a 5 
Geeeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. f 
Thorn, den 26. Juni 1900. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Petroleums zur 
Straßenbeleuchtung pro 1900/1001 
ſoll im öffentlichen Verdingungsver⸗ 
fahren vergeben werden. 


©. Dombrowski 


Walter Lambeck, Oskar Drawart. 


Loose in Thorn bei: 


dienſtag, den 5. Juli er., 
Vormittags 12 Uhr 
im Geſchaftszimmer der Gasanſtalt 


ceeinzureichen. 
Thorn, den 25. Juni 1900. 
3 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

die Staats: undGemeindeſteuern pp. 3 
das 1. vierteljahr des Steuer⸗ 
Aires 1900 ſind zur vermeidung der 
angsweiſen Beitreibung bis ſpäte⸗ 
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den 7. Juli 1000 
unter vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unjereKämmerei-Neben: 
faſſe im Rathauſe während der Vor⸗ 
mlittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
x Thorn, den 25. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 
Steuer⸗Abtheilung. 


beänzlcher Ausverkauf, 
Mein Schuhwaaren-Lager 


verkaufe wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe. 
Auch will ich daſſelbe im Ganzen 
nebſt Haus verkaufen. 
3 A. Wunsch. 
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geeignet zu Geſchäftszwecken, unter 
günſtigen Bedingungen zu verk, Zu 
erfrag. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Fein möbl. Zimmer 
m. Kab. Jof. zu verm. Culmerſtr. 15, 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. ; 

Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Eine Mittelwohnung, 


1. Etage, per 1. Oktober er. zu verm. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Freundl. Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör zum 
1. Oktober zu verm. Mellienſtr. 84, 
2 Treppen zu erfragen. 
Brombergerſtr. 80, Hoyer. 


Die erste Etage, 


Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, III x. 


Im. Zim. z. v. Coppernieusſtr. 21, Ir. 
Möbl. Sim. zu verm. Schillerſtr. 5, II. 


Gutes Logis 
zu haben Bäckerſtraße 13, II. 


2 möbl. Zim. ſ. b. z. v. Gerechteſtr. 26, 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


2 Eine Hof⸗Wohnung i 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
zu vermieten. S. Simon. 


Alte Eisenbahnschienen 


zu Bauzwecken offeriert 


Robert Tilk. 
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XX Weimar-Lotterie. | 


Haupt- 50,090 Mk. W. 


Gewinn 
5 für 1 Nik. 11 Stck. — 10 Mk. (Porto u. Gewinnliste 20.Pfg.) 


den Vorstand der Ständigen Austellung in 
SW eimar sowie in Thorn bei: Ernst Lambeck, Rathsbuch- A 


Depositeng elder ee 


31, % mit täglicher Kündigung 
4 „% „ einmonatlicher , 
4% % „ dreimonatlicher „ 


x Wen ER — WE 4. 5 Wel 
S 


; Feinſte EHEN = 135 
ziehung sehon 12. Juli au Uriege 5 | — Eaſel Butter = 
Westnreuss. Pferde-Louse & 1.# 5 | 


Torte U. Liste 20 Pr. exe, 5 


der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


— Carl Sakriss, 
de ee Schuhmacherſtraße 25 


Nur 120,000 Loose und duch en h Eu 
sjerante Equipage mit 4 Pferden, N —̃ —— = 

1 elegante Edulpage mit 2 Plerden, Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 
Pierd, 122% RE: 


1 elegante Eyuipago mit 1 


40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 5 
1609 werthvolle gewinne: Fahrräder, Silber- mit Firmen⸗ und Adreſſen 8 Druck 
das Loos. 4} Besteckkasten (1000 KW), gold. und silb, liefert 
11 Loose X.) Mark. Taschenuhren, silberne Ess. e =: 
6611 En  anralDebit; ſchnell, ſauber und billig 
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Loose empfiehlt und versendet auch unter Nachna 


7 ank- % Breitestr. die 
ud, Müller & Go, ana Berlin ">. 
L uud Hamburg: grosse Jongi 21. Buchöruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 


mas Telerrumm-Adresse: Glücksmüller. 
Brückenſtraße 34, 1. Etage. 
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Riesengeb., 346 m ü. N. 
\ 
ößte Auswahl. 


halt. Thermalquellen v. 25430 C. Grossart. Heilerfolge b.Rheu- 
matismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. Verdauungsorgane, 


Billigſte Ppreiſe. Gr 


Die Bedingungen liegen im Ger | WE a E SET An u. Hautkrankheiten. Trink- 7 

Br en liegen im ce WM a. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u, Hautkranishetien. m 2 . 
ſchäftszimmer der ſtädtſſchen Gas- i er Ban Wannen- Douchebäder, Moor-, Kohlen- = Große Ansmann in sähern. we 
5 erſcloſſene mit entſprechender Auf⸗ Säure-, electr. Thermalbäder. Eig. Anstalt . Kallwasserkır, Ans Wasserheil- und + äglich Neuheiten in a 
Ber 2 e li ort a. Fusse d. Riesengeb.— Herrli Promenaden. f ; 5 
g ſchrift zu verſehende Angebote n eee Lawn Tonaik u. and, Spielplätze. Sonnenschirmen. ö 


Concerte, Reunions, Theater, Da u dane i Bafa-Verwaltung — 8 = 5 ; a 5 
Sai : 1. Mai bis 1. Octbr. Prospecte gratis durch di 5 @ t lt t h eparaturen von Schirmen, Stö 
ee sowie durch des internationale Bäder - Auskunfts- Bureau Jerraitt- urans d vesht 2 0 en und Fächern, folk" Beziehen Den 
Berlin NW. 21, Unter den Linden 57. \ bei Görlitz in Schleſien. Sonnen- und Regenſchirmen. 


Im herrlichen Thale gelegen, am Fuße der Landeskrone, Eleltriſche 
Bahnverbindung mit Görlitz. Die Anſtalt unterſteht dem dirigirenden 
Arzt Herrn Dr. Benno, hat 50 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, 
größere Geſellſchaftsräume, Spiel⸗ und Billardzimmer, Lawn = Tennis⸗ 
Platz, herrlichen Park, geſunde, ſtaubfreie, ruhige Lage, der Neuzeit enk⸗ 
ſprechende Badeeinrichtungen, — Sommer-, Luft⸗, elektriſche — Kohlen⸗ 
ſäure Bäder, Wandelgänge, Colinaden, Waſſerkuren, Einrichtung für 


Güſſe aller Art. Proſpekte frei durch a mit 9 
HP ion Niesendampfern 
. 8 des 


a N Tiere: u Lad, 


8 Bonbon⸗ und Conſitüren⸗Fabrik. 
8 Kostenfreie Auskunft ertheilt 


e Ziehung am 5. Juli. 


7500 Gewinne i. W. v. 


150,000 Mk. 


Loose und Ansichtspostkarten mit Loos 5 nfitl 
Filiale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 
empfiehlt: : 
Eonfitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ in Grandenz : Rh. Scheller, 
liebteſten u. beiten Marten, Chocoladen in den berühm⸗ 
teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ 
brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 


| ſchmack u. feinſtem Aroma, Thee's von 1,60 bis 8 Mk. 


38 25 zu bezichen durch 


in Löbau: W. Altmann. 
in Löbau: 3. Lichtenstein. 


uckerei, 


| in Culm: Th Daehn, ; 


er's Brustcaramellen 
wanaweresisnug Ss Ag 
D 


bro Pfd., Bonbons in ſtets frischer vorzüglicher Qualität F 
. zu außerordentlich billigen Preiſen. Mk. 16000 3 
geſucht auf ein ſtädtiſches Grundſtük 
in beſter Lage. Zu erfragen in dern 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


4— 5000 Mark, 2 
auf 80 Morgen Acker, zur erſten Stelle 
von ſofort eventl. ſpäter zu cediren 
geſucht. Näheres Culmerſtr. 22 im 
Reſtaurant. N 

2800 Mark 


auf ſehr ſich. Hypothek geſucht. Offert 


Norddeutsche Creditanstalt, „ Ha 
Filiale Thorn. ü dir gesetzlich geschätzte rden S6. . e 
ED. . 7 %„½% 5 | „Cine Berfänferin, 


Wir vergüten bis auf Weiteres für 


22 


: brauchetundig und beſtens empfohlen, c 
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Großes, Lager von, Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart = > ae 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten — 
Preiſen. 5 
Beſichtigung des Waarenfagers 
ohne Kaufzwang. 
— Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 
P. Trautmann-Chorn. 


gute polſterung, 2 Meter lang, wegen 
Platzmangel zu verkaufen. Wo? zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


erhält man dauernd in gu brauch⸗ 

baren Zuſtande durch Gelbjtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſche 
a 50 Pf. bei Anders & Co. 


Eine nachweislich gaugbare 


Gaſtwirthſchaft 
wird zum 1. Oktober zu pachten ge- 
ſucht. Späterer Kauf nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Zu erf. in der Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. sen 


.. ͤ ET 
Herrschaftliche Wohnung, 
I. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung 
und allem Zubehör Brückenſtr. Nr. 20 
vom 1. Oktober zu vermieten. 5 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Möbliertes Simmer 


zu vermieten Mauerſtraße 32, II. 


== Ein Laden 


zu vermieten von jof. oder 1/0. 1900, 
J. Murzynski. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, 1 Kabinet, Küche u. 
Zubehör zu vermiethen i SER; 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16 


Kleine Wohnung, Zimmer, Kabinet, 
Küche wird von einer einzelnen Dame 
zum 1. Oktober geſucht. Gefl. Offerten 


Zur Hufklärun | 

8 Hohle Zä 
über gewiſſe Irrthümer, welche vielfach infolge un⸗ 
richtiger Reclamebehauptungen im Publikum Ein⸗ 
gang gefunden haben, ſtellen wir hiermit feſt: 

Die ſogenannten Suppenwürzen werden 
nicht aus Fleiſch bereitet, fie geben folglich nicht 
Fleiſchbrüge, wie Liebig's Sleijch-Ertract, und 
können zur Fleiſchbrühe nur als Futhat, als Erſatz 
für Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen. 

Die neuen Präparate, welche unter f 
Phantaſienamen ebenfalls als Fleiſch⸗Extract 
angeprieſen werden, von denen fogar in den N 
Reclameſchriften gänzlich unwahr behauptet 
wird, daß fie ſämmtliche Nährſtoffe des Fleiſches 
enthielten, find mit viel Waſſer und Kochjalz 
verdünnte und mit etwas (chemiſch zerſetzter) 
Eiweißſubſtanz wieder verdickte Pfeudo⸗Fleiſch⸗ 
Extracte, welche nur wenig über 50 Procent Fleiſch⸗ 
Extract, und zwar ungenannten Urſprungs, 
enthalten. 
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alhaus für Seidenwaren 


August Mieneis 


Hoflieferant b 
I. Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 7 1 
l 
BERLIN W. 8 SER 
Leipzigerstrasse Al 
Schwarze, weisse, farbige 


Seiclenstoffe und Sammete 


SEIDENE JUPONS —»— SPITZEN 
Unübertroffene Auswahl. Billigste Preise, 


Proben nach auswärts postfeei. 


lligſte Bezugsquelle für gute 


i Kaffee-Import und Grons-Rösterei 8 ch uh 
Klipp & Burghardt, Bremen. 4 5 5 aa en f 
Beſte und billigſte Bezugsquelle für Groſſiſten und Wiederverkäufer. * 5 1 i 
Wo noch nicht vertreten, Ic 2 reiteſtraße 25. 5 
ch nich „Agenten geſucht. prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ sun 1. eh e dea 
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